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Das Kaiſerreich und der Frieden. 

Der Frieden nach Außen hin wird bald her ⸗ 

geſtellt, die Reichsgrenzen werden geſichert ſein und 

die vollfiändige Niederwerfung des fchlinumflen | Urkunde wegſetzte und ganz behoglich auf einen Ver⸗ 

Nationalfeindes bürgt bean dafür, daß lange, faſſungsbruch provocirte, wenn einmal ein Votum 
ntwidelung uns gegeben | des Abgeordnetenhauſes einem augenblicklichen miniſte . 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
London, 28. Januar. Die „Times“ enthält 
folgende Depeſche aus Verſailles, 27. Januar: 
Jules Favre iſt mit dem General Beaufort hier⸗ f 
her zurückgekehrt. Für das geſammte Frank⸗ 
reich iſt ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen. 


Angekommen den 27. Januar, Nachts 12 Uhr. 
London, 27. Januar, Abends. 
ſailles wird vom heutigen Tage hierher telegra⸗ 
ch gemeldet: Die Unterhandlungen be 
der Capitulation von Paris ſin 
weit gediehen, daß heute noch der Abſchluß 
der Stipulationen erwartet wird. 


lange Jahre zu ruhiger 


haben große und ſchwere Arbeiten vor uns, um den 
ſchwach gefugten, der inneren Freiheit noch ſehr 
ermangelnden Staat, das deutſche Reich, auszubauen. 
Mit Recht machte kürzlich die „Schl. Ztg.“ darauf auf⸗ 


deihliches geſchaffen werden ſoll. Nicht etwa, daß 
wir damit aufgeben ſollen was uns trennt. Unſere 
Sonderwünſche, unſere Parteiforderungen werden 
wir behalten und betonen, unſern Principien niemals e : 
untreu werden. Ein Anderes iſt es aber, ob wir] ſchiedenheiten in der Auffaſſung der ſtaatlichen Dinge 
deshalb einander anzufeinden, zu verfolgen verpflichtet 
find, ob es nicht erſprießlicher wäre, unſere Kraft 
nicht zur Bekämpfung des Gegnere, ſondern viel⸗ 
mehr zur Entwicklung unſerer leider noch ſehr 
beſſerungsbedürftigen Verfaſſungszuſtände zu ver⸗ 


Angekommen 12 Uhr Mittags. 
on, 28. Jan. Der Miniſter des Aus⸗ 
Lord Granville, veröffentlicht ein Tele⸗ 
ee Bean 
; ; ns, welches mit den ander» 
weitigen Mittheilungen über die Capitulations- 
Verhandlungen genau übereinſtimmt. Seit 12 Uhr 
Nachts (vom 26. auf den 27 
Paris vollſtändig eingeſtellt in Folge der ſtattge⸗ 
habten Verhandlungen zwiſchen dem Grafen 


ramm des Generals 
7. Jan. 8 Uhr Morge 


Nicht blos nach außen, auch für unſer 
deutſches Staatsleben im Innern bedeutet 


d- Ausgabe.) 


eilung. 


l. ge an 
's Buchhandlung. 


ellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen 
Auswärts 1 % 20 . — 1 nehmen an: in Berlin: A. Rekemeyer und Rud Moſſe; in Leipzi 
: G. L. Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elbing: Neumann 


bereiten, furchtbarer und verhängnißvoller als die 
deutſchen Kanonen es vermögen. 
der erſte Ausbruch der Volksleidenſchaften, ein di⸗ 
rekter Waffenangriff der Nationalgarde auf die im 
Stadthauſe verſammelte Regierung. 
den Berichten nach 


der Fäuſte appellirte, eutſprach die eyniſche Rechts⸗ 
verachtung, mit der man ſich in den Zeiten der Reac⸗ 
tion über jeden unbequemen Artikel der Verfaſſungs⸗ 


Am 24. erfolgte 


noch an demſelben 
e niedergeſchlagen, doch läßt ſich mit Recht daran 


Das iſt ſehr nothwendig, denn wir] riellen Belieben nicht entſprach. Eine Octroyirung 


eln, ob die nach dem letzten Ausfall vom 19. 
ebenfalls aufgelöſte oder doch mindeſtens 
digte militairiſche Gewalt ferner im 

werde, das bewaffnete Volk, denn ganz Paris iſt ja 
heute bewaffnet, im Zaume zu halten. Wir wiſſen 
bereits früher, daß Jules Favre am 24. nach 
ſailles gegangen iſt, um dort die Unterwerfung von 
Paris anzubieten. Heute ſehen wir wohl nicht ganz 
mit Unrecht in dem Ausbruch der Emente an dieſem 
ſelben 24. den Hauptgrund für dieſen Schritt. Hun⸗ 
ger und Bomben mögen arg gewirthſchaftet haben, 
ohne den bewaffneten Volksangriff auf's Stadthaus 
hätte man doch wohl noch gezögert mit ſolchem äußer⸗ 
ſten Entſchluſſe. Da drängt ſich nun aber die gewichtige 
Frage auf, inwieweit Favre und ſeine Collegen 
legitimirt ſind, ſelbſt nur zu dem rein militär 
Acte der Uebergabe der Feſtung? Der Pöbel hat 
die Regierung der nationalen Vertheidigung zur 
Macht berufen, er kann fie ſtürzen ganz mit dem⸗ 


wurde leichtfertig anempfohlen, wie ein ganz unſchul⸗ 
diges Auskunftsmittel. 

Alle ſolche unreife Anwandlungen müſſen mit 
unſern nun definitiv gewordenen ſtaatlichen Zuſtän⸗ 
merkſam, daß eine ſolche Arbeit nicht nur des äußeren | ben ſchwinden. Keine Partei darf von nun an Kö⸗ 
Friedens bedürfe, daß es vielmehr nothwendig iſt, 


onopol uſurpiren. 
endlich auch im Innern Frieden zu ſchließen, nothwendig 


nigs⸗ und Verfaſſungstreue als 
Es iſt dies eine ſelbſtverſtändliche Eigenschaft jeder 
für alle Parteien, alle Anſichten, wenn etwas Ger Partei. Mit dieſer Achtung vor der Reichs⸗ wie 
der Landesverfaſſung werden auch die Parteien ſich 
ſelbſt unter einander achten lernen, fie werden fich 
nicht mehr als feindliche Mächte verketzern, ſondern 
ſich, wie in England, als nothwendig gegebene Ver⸗ 


reſpectiren. Die Verdächtigung muß verſchwinden, daß 
irgendwelche Partei nicht auf dem Boden der Verfaſſung 
ſtände, daß ſie ihre Ziele mit verfaſſungswidrigen 
teln durchſetzen wolle. Es iſt eine eben ſo große Unart, 
wenn liberaler Seits jeder Conſervative als ſerviler 


Anhänger des Abſolutismus, als Verfechter rein 


das Kaiſerreich den Frieden. Auch in dem Blätter ſelbſt 5 
neuen Reiche wird es an Parteien nicht fehlen. Wir] gen, er wolle das 


marck und Jules Favre. 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Angekommen 23 Uhr Nachmittags. 
Verſailles, 27. Januar. 
meldet, daß er am 23. Jan. einen Vorſto 
ung auf Dijon gemacht, und 5 Dffiz 
50 Mann gefangen genommen habe. 
2. Bataillons des Regi- 
(8. Pommerſches Infant.⸗Rgamt. 
Nr. 61) iſt dabei im Waldgefechte in der Nacht 
erſchoſſen worden, die Fahne wird vermißt. In 
der Gegend zwiſchen Chatillon und Montereau 
haben ſich feindliche Abtheilungen gezeigt. 


Vor Paris ſchweigt gemäß Verabredung 
ſe it 12 Uhr in der Nacht vom 26. zum 27. 
Januar vorläu 


werben Unitarier und Föderative, Männer der Er⸗ 
haltung und des Fortſchrittes gegen einander käm⸗ 
General Kettler eine ganz andere Stellung unter einander, wie zu 
unſerem Staatsweſen einnehmen, indem fie ſich von 
jetzt ab ohne jeden Hintergedanken auf den anerkann⸗ 


Fan ſelbſtverſtändlich ihre Ziele auch in unſerem neuen 


v. Podbielski. 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Saarbrücken, 28. Jan. Aus Berſgilles 
vom 25. Januar wird hierher gemeldet: Geſtern, 
24. Januar, machte Graf Bismarck dem aus Paris 
eingetroffenen Jules Favre in deſſen Quartier 
einen halbſtündigen Beſuch. Hierauf fand ein 
Kriegsrath bei dem Kaiſer ſtatt, dem der Kron⸗ 
nz, Graf Moltke, v. Boyen, v. Roon und Graf 
ismarck beiwohnten. Um 2 Uhr Nachmittags 
war eine Conferenz bei Bismarck mit Jules Favre, 
aus welcher Letzterer um 3% Uhr mit ſeinem ihn 
erſohne über die Sevresbrücke 
rte. — Die Nachrichten über 
aris find von Favre beſtätigt worden. 
Am 25. Jan. kam Jules Fabre wieder aus Paris 
zurück und trat in weitere Verhandlungen mit den 

rafen Bismarck. 


Deutſchlands vorüber iſt. Der theatraliſche Reiz 


begleitenden S 


; | wir heute erhielten. Beſonders die Lügenmäre von 

Die Nibelunge von W. Jordan. dem rothen Kreuzchen ſcheint nicht glücklich erfunden. 
Es handelt ſich bei den Bardenvorträgen Wil: 
helm Jordans einmal um das Gedicht und ſeinen 
künſtleriſchen Werth ſelbſt, ſodann um bie eigen⸗ 
thümliche Art und Weiſe des Vortrages; beides ge⸗ 
meinſam bildet eine Kunſtleiſtung, die neu und 
einzig fein dürfte in unſerer Seit. 
Epos giebt uns der Dichter natürlich nur Slücke. 
Er bat darin, das Nibelungenlied erweiternd und 
umdichtend, faſt den ganzen Kreis der nordiſchen 
Sage aufgenommen, wenigſtens benutzt. 
heutigen Tagesgeſchmack Fremdartige, fremdartig ge⸗ 
ſchildert, würde kaum mehr als intereſſant, als eine 
geiſtreich gearbeitete 
der Dichter es nicht verſtanden hätte, Geſtalten und 


zeichnung der verwundbaren Stelle im alten Ge⸗ 


geiſtiger und formaler Beziehung ein eminentes, 
mit dem feine Erfindungs gabe ſich nicht vergleichen 
Anſchaulichkeit der Schilderung ſteht in erſter 


Bild der Landſchaft, der 
er uns die Vorgänge, das Bad der Königinnen im ö i 
träge fließenden Bache, die Epiſode von Helgi und am meiſten. Jedenfalls gehören dieſe 
der Sonnenblume ſchildert. Im Momente leiden- gen zu den intereſſanteſten, die wir kennen; wir dans 
ken dem Gaſte, daß er ſie uns geboten und hoffen, 
poetiſche Kraft. Der breit und ruhig fließende] daß der zweite Vortrag gleich hohen Genuß einem 
Strom des Epos ſchießt dann ſcharf und ſchnell da⸗ 
hin, es überkommt den Hörer faſt ein Grauen vor 
der elementaren Kraft des wilden Rieſengeſchlechts, 
deſſen entfeſſelte Leidenſchaften graufiges Verderben 
anrichten. Daneben berühren uns einzelne Partien 
voll poetiſchen Zaubers wleder ungemein ſympathiſch. 
So das Balderlied Chriemhildens, der letzte Abſchied 


ſchaftlicher Ecregung entwickelt derſelbe eine ſeltene 
Spezialität gelten, 


empfundener, anſchaulich geſchilderter kleiner Züge 

Dadurch wird das Gedicht un⸗ 
n Denken und Empfinden nahe ge⸗ 
aß ein eigentlich modernes Moment 
n Character beeinträchtigt. Wir 
erdings den Anſchauungen, welche in der 
Sage herrſchen, entgegen, in dem Un⸗ 
Sigfried's die tragiſche 
Schuld, für Wortbruch und Täuf 
+ die Chriemhilde dieſes erſten 
unſchuldsvolle Weib, ſon⸗ 
rgelzigen, wilden Regungen die 
welche, als ſie ſpäter der Rache 
des Geliebten ihr Leben weiht, jene 
rätzliche Geſtalt aus ihr machen, von der 
heile des alten Liedes gar keine Züge 
bernatürliche, den Märchenſpuk, die 
dort jenes Heldengeſchlecht ſich 
bedient, hat der Dichter mit feinem Sinne entweder 


darin ſtörend jeine 


nenfang, der bei der Verlobung des Helden⸗ 
paares unheimlich das grauſe Schickſal kündet. 
Bemerken ließe ſich vielleicht gegen dieſen letz 


Sühne für eine 
teren, daß ſolche Schickſalsverkünrigungen in der 


chung der Brun⸗ 


hier ſehr wirlſam. Wenn wir ungeachtet dieſer großen 


dern zeigt in ch 
Vorzüge, welche das Werk gewiß zur bedeutendſten 


Zaubermittel, deren 


Aber die Parteien ſollten von nun an 


darauf fpecnliren, fie auf dem Wege 


fo liegt das wohl zunächſt an der mit] Effect ſpeculirt und 


inzlich aus ſeiner Schöpfung entfernt oder ihr 
il 55 e unterſtützt, oft ganz 


Vorliebe benutzt des allitterirenden Stab⸗ 
nit iſt das Werk uns enutzten Form des a 


reims, der zu der Behandlung dieſes Stoffes geräth nie in die 


ellt, und auch dar 
innerlich verſtändlicher geworden. 
begleitet den Dichter im Erfinden, Ausſpi 
weitern und Motiviren der Handlung gleiches Glück 
en des alten Liedes, der aus reiner eh 
reue für die Herrin, deren Ehre verletz 
und gerächt werden muß, die Blutthat verrichlet, 
ht unſerm Verſtändniß näher als dieſe Geſtal 
ordans; wenigſtens nach den kurzen Abriſſen, die 


vorzüglich geeignet, doch unwillkürlich anfangs mehr 
unſer Ohr beſchäftigt, unſer Staunen über die] der Darſtellung zur An 
Sprachgewandtheit hervorruft. Sodann aber möchte 
wohl der Umſtand, daß es nur möglich iſt, uns] das Schrankenloſe in dem 
Stücke, allerdings ſorgfältig ausgewählte Theile des der Darſtellung herauszufordern ſcheint. 
großen Ganzen zu bieten, Urſache fein, daß das] bleibt Hrn. Lebrun die Wirkung in den einzelnen 
Intereſſe des Hörers zumeiſt, wenn nicht ausfchließ- | Scenen nicht aus, wie geſtern der wiederholte laute 
lich auf das Detail gelenkt und er hiedurch beſonders 


Wenn nun am 25. und ſpäter neue, 
erfolgreichere Tumulte ausgebrochen find, wenn nach 
Abſchluß der Capitulation, die jetzt wohl ſchon voll⸗ 
zogen fein mag, die venitenten Truppen ſich ern 
ſollten den Anordnungen der ſelbſtgewählten Chefs 
ortificationscaſernen und Werke 
ck und Moltke werden 
natürlich in dieſer Beziehung ſicher gehen und reine, 
ganze Arbeit machen, allein es iſt wohl erklärlich, 
daß deshalb die Verhandlungen ſich in die Länge 


egoiſtiſcher Standesintereſſen und feudaler Willkür 
bezeichnet wird, als wenn ſogenannte conſervative 
emäßigteſten Liberalen bezüchti⸗ 
önigthum, den Grundſtein unſe⸗ 
rer ſtaatlichen Ordnung, unterwühlen, alle Autori⸗ 
tät vernichten, ja Deutſchland und Preußen endlich 
in „einen großen demokratiſchen Urbrei“ auflöſen. 
Auch den politiſchen Parteien in Deutſchland und 
Preußen ruft die Kaiſerbotſchaft den Frieden zu; 
wahrlich nicht, als ob ſie aufhören ſollten zu exiſti⸗ 
ten Boden ber Verfaſſung ſtellen. Dieſelben werden] ren, das Aufhören politiſcher Parteien bedeutet im 
Staatsleben politiſchen Tod, aber ſie ſollen ſich gegen⸗ 
Staatsleben im Auge behalten, aber fie können ſeitig acht en, ſich auf den Boden der Verfaſſung ftel- 
len, und wo fie ihre Prineipien bekämpfen müſſen, ſoll 
der Gewalt durchzuſetzen. Auch Dinge, die ihren] dieſer Kampf ein ritterlicher Kampf ſich achtender, 
Parteianſichten nicht conveniren, werden ſie als zu 
Recht beſtehend reſpeetiren müſſen. Jede Partei muß 
ſich ſagen, daß mit dem Jahre 1871 die Zeit der 


zu folgen, Forte, 


Was die vom „Daily Telegraph“ gemeldeten 
Bedingungen anbetrifft, ſo werden dieſelben auch 
von militäriſchen Autoritäten, z. B. von B 
burg in der „Schl. Z.“ für wahrſcheinlich gehalten. Aber 
die gegebenen Andeutungen ſind nicht ausreichend 
um den Gegenſtand eingehender Erörterungen bilden 
zu können. Obenhin betrachtet, dürfte die all 
gehaltene Forderung der Abtretung von 
Lothringen ohne nähere Bezeichnung der zu bean⸗ 
renzlinie und der erhobene Anſpruch, 
daß die Champagne bis zur Erſtattung der g 
koſten durch deutſche Truppen beſetzt bleibe, den als 
Baſis für weitere Verhandlungen generell CT: 
lenden Bedingungen einen ziemlich e 
geben. Erſcheint auch das bis zur Er 
koſten als Occupations bereich beanf 8 
der Champagne (340 Quadratmeile Br; 
o mag dafür die ſtrategiſche Wichtigkeit 2 
ewähren. Anders verhält 
a pitulation von Paris ge⸗ 
ſtellten Bedingungen. Wenn es darin heißt, daß die 
(ſedentäre) Nationalgarde die Waffen behalten und 
den Schutz von Paris übernehmen, während die 
deutſchen Truppen die Forts beſetzen ſollen, ſo wird 
darunter hoffentlich nicht verſtanden werden, daß 
unſeren braven Soldaten, die bereits ſeit länger als 
vier Monaten unter unſagbaren Anſtrengungen Fund 
Gefahren Paris belagert haben, die moraliſche Genug⸗ 


ebenbürtiger Gegner ſein. In dieſem Geiſte, hoffen 
wir, werden ſich alle Parteien auf dem erſten Reichs⸗ 
tage deutſcher Nation begegnen, berufen das erha⸗ 
Revolutionen von unten, wie der Staatsſtreiche von] benſte Kunſtwerk aller Jahrhunderte, den einheitlichen 
Ge⸗ oben, der Annexionen, der Exoberungen innerhalb und doch reichgegliederten Bau deutſcher Macht und 

Freiheit, den deutſchen Nationalſtaat, auf den ſtarken 
einer Conſtituante liegt von nun an für Deutſchland Fundamenten eines geſicherten, allgemein anerkannten 
nur im Reiche der Träume; aber auch „Blut und öffentlichen Rechtes, ſeiner Vollendung entgegenführen. 


de ee. Sgeſpielt. Die Zeit ders rum a f 

t f 888 e d e Zelt des Rechtsnaales be.. Danzig, den 28. Januar. 

Das „suum euique“ unferer Könige wird 
in noch höherem Sinne der Wahlſpruch des Kaifers 
werden, der „im Bewußtſein der Pflicht die kaiſerliche 
Würde übernommen hat, die Nechte des Reiches und 
aller ſeiner Glieder zu wahren“. 

Rechtsachturg muß von nun an nicht nur das 
erſte Princip der Regierungen, ſond ern auch der po⸗ 
(tiſchen Parteien werden, auch da, wo das Recht 
einmol den eigenen Wünſchen unbequem im Wege 
ſteht. Durch die bisherige Unfertigkeit unſerer ſtaat⸗ 
lichen Zuſtände iſt unſer öffentliches Rechtsbewußt⸗ 
ſein vielfach geſchädigt worden. Der Frivolität, mit 
welcher die Demolratie in aufgeregten Zeiten an das 
wahre Volk auf den Straßen, an das ewige Recht 
ECC TTT 


Kane n 

Zu allen Schrecken und Nöthen, denen die un⸗ atteng der Kriegs 
glücklichen Pariſer ſeit Monaten ausgeſetzt ſind, iſt g 
nun wirklch noch die Revolution gekommen. Nach⸗ 
dem Trochu entfernt worden war, konnte der Auflö⸗ 
ſung aller Verhältniſſe, aller Ordnung und Zucht 
nicht mehr Halt geboten werden. 
chen revolutionären Kräfte hat dieſer Rücktritt ent⸗ 
feſſelt, die unbändige unbezähmbare Wuth gegen den 
unbeſiegbaren, nicht zu faſſenden Gegner, der finſtere 
Ingrimm der politiſchen und ſozialen Parteien, die 
bisher nur furchtbare Noth und hellaufloderndes 
Rachebedürfniß gegen den äußern Feind nothdürftig 
zufammengebalten hatten, fie find jegt zügellos ent: 
teflelt und können leicht der Stadt eine Kataſtrophe 
CCC cc ccc T 


deſſelben einen Ausgleich 


Alle unverſöhnli⸗ | es ſich mit den für die 


Declamation, eine vortreffliche Mimik, ein ſorgfältiges 
Nüanciren des Spiels, und wo es Noth thut, die erfor⸗ 
derliche Kraft der Leidenſchaft, vor Allem aber eine völlig 
ſichere Herrſchaft über alle Mittel der Darſtellung 
halten in jedem Augenblicke das Intereſſe des Zu⸗ 
ſchauers gefeſſelt, ergreifen ihn und laſſen ihn an 
den inneren Bewegungen des darzuſtellenden Char 
racters unmittelbar Theil nehmen. Hr. Reſemann 
(Karl) bewährte ſich wiederum als tüchtiger 
ſpieler. Schwungvoll, feurig und auch im Be 
nöthigen phyſiſchen Kraft führte er die Partie glücklich 
durch. Frl. Nelidoff gab die Amalie innig, ohne Senti⸗ 
mentalität und wo es der Moment der Darſtellung 
Hrn. Director Lang, welcher 
die Partie Hermanns übernommen hatte, gelang auf 
dieſem ſeinem gewöhnlichen Rollenfach fern liegenden 
Gebiet eine durchaus verſtändnißvolle und wirkſame 
Darſtellung. Hr. v. Gülpen (Maximilian), Herr 
Präger (Spiegelberg) und 
ſinsly) befriedigten in ihren 
Haus, welches, mit Ausnahme des I. Ranges und 
des Sperrſitzes, gut beſetzt war, zollte außer dem 
Gaſte auch den zuerſt genannten Darſtellern lebhaf⸗ 


gefeſſelt wird. Bewundernswerth ift die Art der Ne⸗ 
citation. Ein moderner Barde fingt der Dichter fein 
einfacher, natürlicher, wahrer dünkt uns die Ber Lied frei wie ein eben Entſtandenes den Hörern vor, 
unwillkürlich ſcheint er mit zu empfinden, was er 

Das Ware Vermögen Jordans iſt in] uns von feinen Helden und Jungfrauen erzählt, auf 
dem Geſichte, in dem Ton der Rede malen ſich, oft 

faſt mit zu großer Schärfe, alle Stimmungen wie ⸗ 
der, die er ſchildert. Wo es dem Rhapſoden gelingt, 
Gleich mie entwirft der Dichter das] den epiſchen Erzähler und Schilderer nicht ganz im 
ammer Chriemhildens, wie | dramatiſchen Vorleſer aufgehen zu laſſen, die Grenze 

einzuhalten, die Beide trennt, da wirkt 


— 


erfordert, kräftig. 
größeren Hörerfreife bieten werde. 


Stadt⸗Theater. 

* Gaſtſpiel des Herrn Lebrun: „Die 
Räuber“. — Nachdem Hr. Lebrun als Narziß 
und Beethoven überzeugende Beweiſe von ſeiner 
Fähigkeit, einen Character von Innen heraus ſcharf 
Sigfrieds von der Gattin und auch der Nor⸗ und prägnant zu geſtalten, gegeben hatte, konnte man 

wohl geſpannt fein, wie er fein Darſtellungstalent 
in der bedeutend ſchwierigeren Aufgabe, welche die 
Partie des Franz Moor ſtellt, bewähren würde. Franz 
f oo liegt, nit Jago, 5 en En a 
naiven alten Heldenſage ſich ſelten finden, fie find lich weit von dem gewöhnlich Menſchlichen ab, ragt 
€ terer Dichter, als ſolche indeflen To ſehr in das Ungeheuerliche hinein, daß viel Ein» 
lier der we e ſicht und viel Können dazu gehört, dem Charakter 
menſchliche Wahrſcheinlichkeit zu geben. Und es ge⸗ 
poetiſchen Production unſerer Zeit machen, mehr das lang Hi: Lebrun geſtern, unter den excentriſchen 
Gefühl hoher Bewunderung vor dem Kunſtgeſchick, 
dem Talent und einer ſtaunenswerthen Herrſchaft 
über die Sprache aus dem Vortrage mitnahmen, als 
jenen tiefen, noch lange nachzitternden Eindruck, 
durch den jede poetiſche Schöpfung uns ergreifen 


S 


err Beckmann (Kor 
ollen gleichfalls. Das 
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In den Katakomben von Paris. 

Unter den Telegrammen des 18. Januar bes 
fand ſich eines aus Brüſſel mit folgendem Inhalt: 
„Ein Correſpondent der „Indépendance belge“ mel⸗ 
det aus Bordeaux vom 12. Januar, man beabfid- 
tige in Paris, der Beoölkerung die Eingänge zu den 
Katakomben zu öffnen, damit ſie daſelbſt Schutz ge⸗ 
gen die Bomben finden.“ Dies haf Jul. R 
derg Veranlaſſung gegeben, in der „N. fr. Pr.“ 
eine Geſchichte und Schilderung der Pariſer Todten⸗ 


Die Katakomben erſtrecken ſich in einer ſtunden⸗ 
langen und »breiten Ausdehnung von Oſt nach Weſt 
unter der Südhälfte von Paris bis faſt an die Seine 
und bezeichnen unter der Erde genau das Feld, wel- 
ches über der Erde gegenwärtig die deutſchen Kano⸗ 
nen vor den Südforts beherrſchen. Die Faubourgs 
St. Michel, St. Jaques und St. Marcel bis an 
die Grenzen des Faubourg St. Germain geben auf 
der Oberfläche das deutliche Bild ihres Umfanges. 
Nur eine Erdkruſte von nicht allzu beträchtlicher 
Dicke treunt dieſe volkreichen Quartiere von den ab: 
gründen, welche ſich weit und lichtlos unter ihnen 
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sach 


da er ſtets die einfachſten und na 


ſo mehr anzuerkennen, als 


das Schranken in deln Heß igt felßſt eln Forcken 


Beifall und Vorruf bewies. Eine ſehr verſtändige 
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fich mit Theilen unferer 1. Armee bei Rouen bereits 


Hauptſtadt in Beftg haben. 


Berlin, 27. Jan. In der vorigen Woche 
konnte man überall bemerken, mit wie errezter, faf 

banger Erwartung den Nachrichten aus 
ee ntgegen geſehen wurde; und als endlich die Kunde 


athmete man auf, wie von einem ſchweren Traum: 


Bayern ſelbſt) war es vorbei; man ſprach von der 


thuung entzogen werden ſoll, die feindliche Haupiftabt 
überhaupt zu betreten. Eben fo wenig darf wohl ange⸗ 
nommen werden, daß das ganze reiche Geſchützmate⸗ 
rial, aus dem fo vielfach Tod und Verderben in die 
Reiben der Unfrigen geſchleudert wurde, Eigenthum 
des Feindes bleiben ſoll. Nur wenn wirklich ein 
raſcher Friedensſchluß (nicht allein die Capitu⸗ 
ration) durch derartige, im militäriſchen Sinne 
ungewöhnlich grotze Zugeſtändniſſe en, geför⸗ 
dert werden ſollte, würde ſich die öffenlliche Mei⸗ 
nung Deutſchlands mit venfelben auszuſöhnen 
vermögen. Grade den Franzoſen und ſpeziell den 
Pariſern geg nüber find derartige, verwiegend den Eh⸗ 
renpunkt berührende Dinge von ungeheurem Gewicht. 
Alle dieſe Zweifel werden bald gelöſt ſein. Jede 
Stunde lann uns die Kunde von der vollzogenen 
Uebergabe der feindlichen Hauptſtadt bringen und 
dann werden nicht nur tauſend bisher unaufgeklärte 
Fragen ihre Löſung finden, manches Dunkel erhellt 
werden, dann gehen wir auch ſicher einem baldigen, 
vollſtändigen Frieden entgegen. Denn für uns be⸗ 
deutet auch heute noch die Bezwingung von Paris 
die Bezwingung Frankreichs. 

Im Südoſten, dem einzigen Punkte des großen 
Kriegstheaters, wo die Schlußkataſtrophe noch nicht 
erfolgt ift, ſcheinen alle unſere Operationen wenig⸗ 
1775 gelungen, der ſtrategiſche Durchbruch der feind⸗ 
ae Heere ſcheint vollzogen zu fein. Wenn, wie die 
x rige Depeſche meldet, einzelne Abtheilungen unferer 

üdarmee den Feind auf Beſangon verfolgen, wäh: 
rend die übrigen bereits in ſeinem Rücken ſte⸗ 
den und ſeine Verbindungen durchſchnitten haben, 
fo ſagt dieſer Wortlaut, daß alle Theile der Süd⸗ 
armee in der Umzingelung Bourbakl's begriffen find 
und das Ineinandergreifen zu gemeinſamer Action, 
welches wir geſtern hofften, bereits erfolgt fein muß. 
Bourbakt's Langſamkeit iſt wieder das vollſtändige 
Gelingen der ſtrategiſchen Umgehung zu danken. 
Hätte er gleich am 18. die Schöne gewonnen und 
behauptet, ſo wäre ſeine Verbindung mit Garibaldi 
gerne geweſen. Diefer hat 3 Tage mit äußerſter 

usbauer Dijon vertheidigt und wie es bis jegt ſcheint, 
auch gehalten. Die fortgeſetzten Angriffe der Fair 
ſeelichen auf dieſe befeſtigte Stadt find wohl nur 
von einer kleineren Truppenzahl, vielleicht nur von 
einer Diviſion und zu dem Zwecke ausgeführt, 
um die Umgehung des gefammien andern De 
oſtwärts von Dijon nach Gray und Dole zu ſichern. 
Jetzt wird man wohl Garibaldi ſich ſelbſt überlaſſen, 
der nun nichts mehr ſchaden kann. Mindeſtens drei 
Corps umſtehen nun, nachdem der ſtrategiſche Auf⸗ 
marſch vollzogen iſt, in einem weiten, ſich täglich 
enger ſchließenden Bogen Bourbaki und umfaſſen ihn 
im Norden, Weſten und Süden. Nur der Oſten ift 
ihm frei und hier liegt die Schw elzergrenze. 
Er muß daher ſiegen oder wird dorthin hin. 
übergedrängt. Eins der 4 Corps Bourbakis flehi 
bereits dicht an jener Grenze und kann zun 
letzten Kampfe kaum mehr an Ort und Stell 
fein. Daß aber 3 deutſche Corps die 3 becimirten 
Corps Bourbakis ſchlagen werden, iſt wohl kaum zwei⸗ 
jebeft. — Wie uns Privattelegramme melden, hat 
m Nordweſten das 13. Corps des Mecklenburgers 


Freude unterbrädt worden wäre. 


ländiſchen Jutereſſen befürchteten. 


ſen haben. 


ihre Sonderintereſſen 


drängen ſuchen. 
nen Pforten! 


Prov. 


und 3 der Vorlage vor: 


Prov. Hannover wird, ſo weit es nicht bereits durch 
übertragen. Den kirchlichen Oberen verbleiben jedoch 


In Betreſſ der Lokalaufſicht über die Volksſchulen, 
nameptlich wegen der dabei eintretenden Mitwirkung 
der Geiſtlichen, der Obrigkeiten, der Gemeinden, der 
Schulvorſtände und ſonſtigen Organe, wird durch 
dies Geſetz nichts geändert. § 3. Bei Beſetzung der 
Volksſchulſtellen, welche mit einem Kirchenamte ver⸗ 


gelegenheiten, welche zur Zuſtändigkeit theils der 
Kirche, theils des Staates gehören, hat das Provin⸗ 
zlal⸗Schul⸗Collegium mit den zuſtändigen kirchlichen 
Behörten ſich in Einvernehmen zu ſetzen.“ Abgeord⸗ 
neter Scholz bezweifelte, daß die Landdroſteien un⸗ 
abhängig von der Regierung ſeien. Er fiebt das 
Geſetz nur für ein proviſoriſches an, wofür es fa 
auch der Regierungs⸗Commiſſarius erklärt hat. Er 
betont dis in Hannover mehr als in den alten Pro⸗ 
pinzen vorhandene Mitwirken der Gemeinden bei den 
Schulangelegenheiten und will dieſe Mitwir⸗ 
mi eilen tung erhöht ſehen. Bei der Abſtimmung wurde der 
vereinigt, die Occupation des Nordens geht ſomit] Vorſchlag der Regierung, Uebertragung der Volksſchul⸗ 
ihren Gang. Bald werden wir weit über ein volles 

rittel des feindlichen Gebiets und darin feine auf Uebertragung auf das Prov.⸗Schulcollegium ab⸗ 
gelehnt. — Die fernere Debatte dreht ſich um das 
Verhältniß der Kirche zum Staate. Die liberalen 
Mitglieder ſprechen ſich für eine durchgängige Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staat und der Kirche von der 
Schule aus. Der Abg. Müller (Berlin) hod beſon⸗ 
ders hervor, daß der Religionsunterricht grade um 
ſeiner ſtaatlichen Bedeutung, wie um ſeines Unter⸗ 
richtsgehaltes willen nicht blos den Kirchengeſellſchaf⸗ 
ten, fondera in oberſter Inſtanz dem Staate und den 
Schulgewalten übertragen werden müſſe. Anderer: 
ſeits wurde die Furcht ausgeſprochen, der An⸗ 
trag des Referenten könne wegen ſeines tie 
feren Eingreifens die Regierungs⸗Vorlage zu 
Fall bringen, da die Regierung in die größere 
Frage hier nicht eingehen wolle. Gegen den 
Vorſchlag eines Mitgliedes, die nähere Beſtim⸗ 
mung über die Ertheilung des Religionsunterrichtet 
aus dem Geſetze fortzulaſſen, hatte der Regierungs⸗ 


Deutſchland. 


ünchen 


kam, auch Bayern ſei den Verträgen beigetreten und 
fomit das deulſche Reich unter dem deutſchen Kaiſer 
endlich eine volle und ganze Wirklichkelt: da 


befreit, und — damit (anders allerdings, als in 


anzen Sache kaum noch ein Wort. Gewiß ein: 
eltſame, aber wohl zu erklärende Erſcheinung. Doch 
trat das theilnahmlos ſcheinende Schwelgen nicht etwa 
darum an die Stelle der vorher fo erregten Erwar⸗ 
tung, weil durch ein noch ſtärkeres Gefühl, durch die 
Sehnſucht nach dem endlichen Abſchluſſe der gewal⸗ 


Schon 1777, als man die Katakomben gleichſam 
wieder entdeckte, hatte der damalige Generallieute⸗ 
nant der Pariſer Polizei, Lenoir, den Gedanken, in 
Verbindung mit ihnen ein Priject auszuführen, wel⸗ 
ches ihn zu jener Zeit beſchäftigte. Damals befan⸗ 
den ſich alle Friethöſe noch im Janern von Paris, 
theils in den Kirchen, theils in der unmittelbaren 
Nähe derſelben, auf Plätzen, welche demgemäß noch 
wirklich waren, was der alte Name „Kirchhöfe“ fagt. 
Seit unvordenklicher Zeit hatte man die Tobten fo 
zuſammengepeckt, daß dieſelben nicht nur einander, 
ſondern ſchließlich auch den Lebenden im Wege waren. 
So hatte ſich der im beſten und belebteſten Theile 
der Stadt belegene und damals noch im Gebrauch 
befindliche Kirchhof der „Junocents“ durch die ſtets 
übereinandergehäuften Leichenſchichten fo ſehr gehoben, 
daß er um acht Fuß höher war, als die ringsum 
(anfenden Straßen, zu denen man aus der einen in 
die andere nur gelangen konnte, wenn man über 
dieſen Berg von Fäulniß und Verweſung kletterte. 
Vielfach daher und immer lauter ward die Anlage 
neuer Begräbnißſtätten an entfernteren Außenpunkten 
der Stadt verlangt; wohin aber inzwiſchen mit dem 
Inhalte der alten, dem Moder von anderthalb Jahr: 
tzuſenden? Zugleich mit ber Auffindung der Kata⸗ 
komben ſchien die Frage bean wortet; doch ſtarb 
Lenoic, bevor man zur Ausführung ſchreiten konnte, 
und dleſe blieb ſeinem Nachfolger vorbehalten, der 
das Werk ſogleich in Angriff nahm. Am 7. April 
1786 wurden die Katakomben ihrem neuen Zwecke 
feterlich übergeben, indem der Erzbiſchof von Baris 
fir mit einem Gottesdienſt zur Aufnahme der 
Todten conſecrirte, und vun begann jene Leichen 
Osyſſee, die, wenn man es recht bedenkt, etwas 
ſehr Gräßliches hat. Es wird berichtet, daß man 
während eines Jahres und dreier Monate unausge⸗ 
ſetzt Nacht für Nacht und bei Fackelſchein gearbeitet 
habe, um Paris von den Reſten feiner Bergangen 
heit zu befreien. Man ſchaffte fie in Karrenladun⸗ 
gen nach den Katakomben und ſchüttete ſie durch eine 
in der Straße der Tombe Iſoire beſtudliche Grube 
hinein. Da lagen nun in einem rieſigen Schutthau⸗ 
fen über⸗ und durcheinander die Schädel und Kno 
chen aller der zahlloſen Generationen, welche wäh⸗ 
rend einer Zeit von — wer ſagt, wie vielen? — 
Jah hunderten Paris bevölkert; die Großen, die 
Mächtigen und die Sagen, die Namenloſen und 
Berühmten in vollkommener „Einheit, Freiheit und 


dahinziehen. Wenn man die Katakomben burchwan⸗ 
derte, fo fonste man durch die ſchauerliche Stille, 
welche ringsum war, ſich zu Häupten etwas verneh⸗ 
men, wie den fernen Schall eines dumpfen, ununter⸗ 
brochenen Donners: es waren die Wagen, welche 
oben, in Paris, über die Boulevards Mont⸗Parnaſſe 
und Montrouge oder durch die Rue Vaugirard und 
Sevres rollten. Mehrfach aber auch mad nament⸗ 
lich gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts, kurz 
vor dem Ausbruch der franzöſtſchen Revolution, ver 
nahmen die Bewohner dieſer Gegenden einen furcht⸗ 
baren Ton aus der Tiefe, der Boden unter ihren Füßen 
ſchien zu ſchwauken, wie von einem Erdbeben, einige 
Häuſer ſenkten ſich und mehrere wurden gänzlich ver», 
ſchlungen. Es waren die Warnuangsrufe der Kata 
komben. Alte Steinbrüche, welche ſeit dem 5. Jahrhun⸗ 
dert in Gebrauch, aus der Ebene von Montſourit 
bis in die Nachbarſchaft des Mont Ste. Genevieve 
gewühlt worden waren, lagen fie nun ſeit Jahrhun⸗ 
derten ſchon verlaſſen und in völliger Virgeſſenheit; 
Doch nun ſchien es auf einmal, als ob die Tiefe, 
welche einſt das koſtbare Material für die Kirchen 
und Paläſte von Paris geliefert, ihr Eigentkum zu⸗ 
rüdserlange. Da machte man ſich nothgedrungen 
an die Arbeit, dieſe verfallenen Gänge, welche ſo ſehr 
durch die Zeit, die Vernachläſſigung und dle Laſt 
der über ihnen aufgethürmten Bauten gelitten hat⸗ 
ten, zu durchforſchen. Man ſah, daß die Sicherheit 
von Paris buchſtäblich auf ihnen beruze und daß 
mit ihnen zugliih auch Paris zuſaumenkrechen 
würde. Man errichtete daher ſtarke Pfeiler und 
verband ſie durch Tragbalken mit einander; man 
führte Galerien, mauerte die Wölbungen aus, ſtützte 
die Decken und ſchützte ſie gegen die Feuchtigkeit durch 
Zinkplatten. Man räumte hier auf und füllte dort 
aus, verſchüttete bie Höhlungen hier, erweiterte ſie 
dort zu Plätzen oder verlängerte ſie zu Straßen, öff⸗ 
nete an verſchiedenen Stellen Communjc nionswege 
mit der Oberwelt und hatte zuletzt, indem man ge⸗ 
nau nach einem Syſlem verfuhr, des Katakon ben 
eine beſtimmte Geſtalt und einen Zuſammenhang 
gegaben, in welchem die Eingeweißten ſich mit Leich⸗ 
tigkeit zurechtfanden und ein Sicherheitsdienſt etablirt 
werden konnte, der ſeitdem nicht mehr unterbrochen 
worden iſt. Man böste fortan nicht auf ſich zu er⸗ 
innern, daß Paris auf einem Grabe ſtehe. Es war 
übrigens ein Grab, dem die Todten fehlten. Doch 
ſie ſollten ihm nicht immer fehlen. 


tigen, harten Kämpfe auf Frankreichs Voden, die 
Empfindung oder boch die laute Aeußerung der 
Nein, der wahre 
Grund war der, daß unmittelbar nach dem Siege 
über die klerikalen und die angeblich patriotiſchen 
Gegner des einigen deutſchen Reiches ſofort wieder 
die Erinnerung an alle die früher ſo ſcharf und mit 
fo vielem Rechte getadelten ſchweren Mängel gerade 
derjenigen Verträge in uns erwachte, von deren Ver⸗ 
werfung wir ſpäterhin und mit demſelben Rechte, 
doch eine ſchlimme Schädigung unſerer beſten vater⸗ 
Es iſt gut, daß 
die, welche alles Ernſtes und mit ganzer Seele das 
einige deutſche Reich erhalten und gefördert wiſſen 
wollen, nicht um ſeiner Unvollkommenheit willen das 
durch jene Verträge geſchaffene Werk von ſich gewie⸗ 
Mögen ſie aber auch niemals dieſe Un⸗ 
vollkommenheit vergeſſen und immerdar vor denen 
ſich hüten, welche ſie verſchuldet haben oder doch für 
fie auszubeuten gedenken. 
Nicht bloß in Bayern und Schwaben, auch am 
Rhein, an der Oder, an der Weichſel werden die 
Schädiger deutſcher Freiheit, Macht und Ehre, die 
wiſſentlichen, wie die unwiſſentlichen, bald in dieſer, 
bald in jener Geſtalt und in mancherlei, ſei es welt 
lichen, ſei es geiſtlichen, Kleidern mit allem Eifer 
und allen Mitteln gerade ſchon in den erſten Reichs⸗ 
tag der geſammten deutſchen Nation ſich hineinzu⸗ 
Halten wir darum Wacht an ſei⸗ 


hervortreten. Die Ultramontanen und Conſerva⸗ 


K Die Unterrichtscommiſſkon des Abgeord⸗ 
netenhauſes hatte ſich in ihrer letzten Sitzung mit 
dem Ge etz wegen der Uebertragung der Verwaltung 
und Beaufſichtigung des Volksſchulweſens in der 
Hannover auf die Landdroſteien und das 
rovinzial⸗Schulcollegium beſchäftigt. Der Referent 
chlug folgende Faſſung unter Ablehnung der 88 2 
„§ 1. Die Verwaltung 
und Beaufſichtigurg des Volksſchulweſens in der 


die Verordunng vom 22. Sept. 1867 geſchehen iſt, K 
vom 1. April 1871 ab auf das Prov⸗Schulcoll glum 


ihre Zufländigkeiten in Beziehung auf die Leitung 
des Religionsunterrichtes in den Volksſchulen. § 2. 


bunden find, fonie in allen ſonſtigen gemiſchten An⸗ 


ſachen auf die Landroſteien angenommen, der Antrag 


Commiſſar nichts einzuwenden; es wurde dagegen 
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den die Revolution wieder aus dem Pantheon der 


aber geltend gemacht, daß dann im erſten Satze des 
§ 1 der Vorlage dem Cultus miniſter eine nicht ver⸗ 
faſſungsmäßige Autorität gegenüber den evangeli: 
ſchen Conſtſtorien über den Religionsunterricht Übers 
tragen wird. Nachdem noch ein Reg.⸗Commiſſar 
erklärt, daß die Regierung keineswegs beabſichtige, 
die Biſchöfe in ihren wirklichen Rechten zu beſchrän⸗ 
ken, wird bei der Abſtimmung der 1. Satz nach der 
Regierungs vorlage, der 2. nach dem Antrage des 
Referenten, das Alinea 2 nach der Vorlage ange⸗ 
nommen. Das Geſetz wird ſchließlich nach Beſeſti⸗ 
gung des Ausdrucks „Provinzial⸗Schulcollegiums“ 
mit 8 gegen 2 Stimmen angenommen. 

— Im Abgeordnetenhauſe ſtehen anläßlich 
der Berathung über die evangeliſche Kirchenverfaſſung 
in Heſſen ſehr intereſſante Berhandlungen bevor, da 
in dem betreffenden Geſetz zum erſten Male die 
Grundſätze über Trennung von Staat und 
Kirche aus ihren bisherigen nebelhaften Umriſſen 


Grund von Depeſchen, die von dem preußiſcheu 
Kriegsminiſter v. Roon eingetroffen find, denen zu⸗ 
folge Dr. Reitlinger (von Geburt ein Bayer), Pri⸗ 
vatſecretär Jules Favres, mit Mitgliedern jener 
extrem⸗demokratiſchen Partei in einer — — 
ſtehen ſoll, die nichts Geringeres zum Zwecke habe, 
als die . e eines gewaltſamen Ausbruches 
der in Weſt⸗ und Sügdeutſchland internirten fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsgefangenen. (17)“ 

Darmſtadt, 22. Jan. Auf der Strecke Darm⸗ 
ſtadt⸗Aſchaffenburg ſprang am Sonnabend Nachmittag 
ein auf dem Transport befindlicher Offizier der 
Mobilgarde während der Fahrt zum Waggon 
hinaus und ſuchte zu entfliehen. Die Wachtmann⸗ 
ſchaften gewahrten den Flüchtling und erſchoſſen ihn 
25 Ordre gemäß aus dem Wagen des davon eilenden 

uges. 

Straßburg. Elſaß bleibt bei Deutſchland, 
und fürs erſte dürfte es keiner franzöſiſchen Ans 
ſtrengung, wäre ſie auch noch ſo gewaltig, gelingen, 
daſſelbe dieſem Schickſale zu entreißen. Die erſte 
Folge der thatſächlichen Annexion wird ſein, daß 
eine Maſſen⸗Auswanderung nach Frankreich ſtatt⸗ 
findet. Schon nach der Beſetzung (ich will jetzt 
ſpeciell von Straßburg reden) durch die Deutſchen 
verließ ein großer Theil der wohlhabenderen Ein⸗ 
wohner die Stadt, und durchſchnittlich ſtehen in jedem 
bewohnbaren Hauſe zwei Wohnungen leer. Mit der 
Zeit werden die Lücken durch die zuziehenden 
Deutſchen wieder ausgefüllt werden, und das 
mächtig überhand nehmende deutſche Element wird 
vorausſichtlich binnen Kurzem, in wenigen Decen⸗ 
nien, die Neu⸗Germaniſtrung vollzogen haben Schwie⸗ 
riger dürfte ſich vieſelbe im Ober⸗Elſaß, dort, wo 
die directe Communication mit Deutſchland nicht 
mehr ſtatthatte, wo die ſtets franzoſen freundlichen 
Schweizer einen nicht geringen Einfluß auf die Den⸗ 
kungsweiſe ausübten, bewerkſtelligen laſſen. Alles 
aber möchte noch gut gehen, wenn man an maßge⸗ 
bender Stelle endlich zu der Einſicht käme, daß man 
durch revolutionäre und militäriſche Maßregeln das 
Volk nicht gewinnen kann. — Die Blattern-Epi« 
demie hat in Straßburg ſelbſt etwas alt der 
wenigſtens werden die ſchwarzen Zettel mit der In⸗ 
ſchrift: „Hier ſind Menſchenpocken“ ſeltener; dage⸗ 
gen iſt in unſerem benachbarten Kehl dieſe ſchauder⸗ 
hafte Krankheit in ſchreckenerregender Weiſe aufge⸗ 
treten, ſegar die Schulen find geſchloſſen worden. 


Belgien, 

Brüſſel, 26. Jan. „Indépendance“ beſtätigt 

die geſtrige Angabe der „Times“ von den Bona⸗ 
artiſtiſchen Intriguen auf das Vollkommenſte. 
Brüſſel wäre als der Ort bezeichnet, wo die auf 
Wilhelmshötze und in Chislehurſt geſponnenen Fäden 
ſich vereinigen. Lavalette wird als der Vertreter Na⸗ 
poleons gegen das Heil Frankreichs in Verſailles 
bezeichnet. — Ein Franes⸗kireurs⸗Detachement ſchoß 
bei Tournay im Momente ſeiner Verhaftung durch 
eine belgiſche Patrouille 2 Carabiniers nieder. Die 
Aufregung in Tournay iſt um ſo größer, als einer 


tiven wollen dagegen mit aller Macht ankämpfen, 
und ſetzen ſich damit alſo in Widerſpruch zu ihrem 
Schutzpatron, dem Cultusminiſter v. Mühler, wäh⸗ 
rend den Liberalen das Geſetz nicht weit genug geht. 
Die Vorlage wird jedenfalls unerledigt bleiben, da 
ſie, ſelbſt wenn das Abgeordnetenhaus ihr zuſtimmle, 
im Herrenhauſe ihre Schranke finden würde. 

— Der Verluſt des preußiſchen Gardecorps 
beläuft ſich von Beginn des Krieges an bis zum 
31. Dezember v. J. im Ganzen auf 10,154 Mann. 
Davon ſind gefallen und an ihren Wunden verſtorben 
156 Offiziere und 2416 Mann, ſonſt geſtorben 
5 Offiziere und 429 Mann, verwundet 230 Offiziere 
und 6627 Mann, vermißt 246 Mann. 

— Die Stadtverordneten haben die Abſendung 
einer Deputation nach Verſailles abgelehnt. Die 
Adreſſe der ſtädtiſchen Behörde wird auf dem gewöhn⸗ 
lichen Wege dorthin befördert werden. 

München, 26. Jan. Hochſt hende hieſige Damen 
haben einen Aufruf zu Beiträgen erlaſſen, um dem 
aiſer Wilhelm eine goldne Lorbeerkrone zu 
verehren. — In der Gemeinde⸗Vertretung iſt es ange⸗ 
regt, dem General Moltke in München ein 
Denkmal zu ſetzen. 

München. Mehrere Abgeordnete, welche 
Gegner der deutſchen Bundesverträge ſind, werden 
ihr Mandot in die Hände ihrer Wähler zurückgeben; 
von Einem wird erzählt, daß ihn ſeine Niederlage 
ogar zur Auswanderung aus Bayern bewegt. 
Uebrigens haben ſich diejenigen „Patrioten“, welche 
für die Verträge geſtimmt haben, bereits zu einer 
neuen Partei zuſammengethan, die den Namen 
„Centrum“ führen wird. Ob es nicht auch in der 
Fortſchrittspartei zu einer Scheidung kommt, mag 
vorläufig dahingeſtellt bleiben, doch iſt ſie ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich. Schlimmes Blut, ſchreibt man der „Schl. 
Ztg.“, hat unter den Liberalen das Verhalten der 
Miniſter v. Bray, v. Lutz und v. Prankh wäh⸗ 
rend der Kammerdebatten gemacht. Während der 
Letztere erklärte, er würde als Abgeordneter zur 


patriotiſchen Partei gehören, Lutz die Nicht⸗ : A 
auflöſung der Kammer unverholen ankündigte der Getödteten aus Tournay ſelbſt ſſt. (B. B. E.) 
und es nicht unterließ, da und dort der 


England. 
== London, 24. Jan. Zum erſten Male ſeit 1867 
wird die Königin an 9. Februar das Parlament 
in Perſon us — Geſtern fand wieder ein 
Meeting der Labour⸗Repräſentatlon League ſtatt, 


Fortſchrittspartei Unangenehmes zu ſagen, hat Graf 
Bray ſelbſt dem Papſt in die deutſche Sache hinein ⸗ 
gezogen und ein Gerücht, das bereſts vor mehreren 
Wochen laut geworden war, wieder ins Gedächtniß 
gerufen. Es hieß damals, daß Graf Taufflirchen, der 
als Geſandter nach Rom ging, Verſprechungen für 
Antonelli zur Unterſlützung des Papſtes mitgenommen 
habe, falls derſelbe ſich herbeilaſſe, auf die Patrioten 
zu wirken. Dies ſei denn auch durch das Telegramm 
Antonellis an Bray, welches dieſer unter den Ab- 
geordneten circuliren ließ, geſchehen, und fo habe ſich 
auch rückſichtlich des k. Handſchreibens an den hieſiger 
Erzbiſchof die bayeriſche Regierung den der Löſung 
harrenden großen kirchlichen Fragen gegenüber die 
Hände gebunden. Man befürchtet hier für die Zu⸗ 
kunft eine Reaction und wird, um dieſe zu vereiteln, 
in der Kammer demnächſt eine klare Sprache führen 
Bray wird ſchon für die nächſte Zeit für unmözlick 
gehalten. 

Aus München läßt ſich die „Augsb. Poſtztg.“ 
ſchreiben: „Sicherheits⸗Maßregeln hat dieſer Tage 
auch unſer Miniſtertum des Innern angeordnet gegen 
die „extrem⸗demokratiſche“ Partei, und zwar auf 
FP ˙·¹-AA SRIIEARZEKNCCTRREITI GE SC EBENE NETZ 


ſtattung der Prinzeſſin Louiſe aus Staatsmitteln er⸗ 
folgen ſoll. — Ferner tagte unter dem Vorſitz des 
3 eee . 1 70 V F ! amm⸗ 
ung, welche ihre Sympathie für die franzöſiſche Re⸗ 
publik und ihre Entrüſtung über das — 
von Paris erklärte. 

London, 26. Januar. 
bei der Pontus⸗Conferenz ſtimmen mit dem Gra⸗ 
fen Bismarck darin überein, daß durch die Zulaſſung 
eines franzöſiſchen Bevollmächtigten die jetzige fran⸗ 
zöſiſche Regierung nicht anerkannt werde. Der even ⸗ 
tuelle Vertreter ſoll hiervon verſtändigt und ihm zu⸗ 
gleich angedeutet werden, daß ihm ein Abſtimmungs⸗ 
recht bei der Conferenz nicht zugeſtanden werden 
könne. — Der „Times“ wird aus Berlin telegra⸗ 
phirt: Thiers habe den Verſuch gemacht, ſeine Idee, 
die Krone Frankreichs dem König der Belgier anzu⸗ 
bieten, weiter zu verfolgen. 


Brüderlichkeit“. Doch das war nicht Alles 
Die Republik der Todten ging nur um zwei, 
drei Jahre der Republik der Lebenden vor: 
und wildere Leichenfeſte ſollten folgen. 

Katakomben brachte man zuerſt die 
Opfer der Kämpfe und hierauf die Opfer der Maf- 
ſacres und der Guillotine. Während der Revolution 
waren es nur die Maſſenconducte, welche man hier- 
her leitete, wie jener grauenhafte Leichenzug von 
mehr als Dreitauſend nach den Septembertagen des 
Jahres 1792; ſpäter aber leerte man hier auch die 
eigentlichen Revolutions⸗Begräbnißſtätten aus, welche 
ſich in der Nähe der Gaillotine befanden. Dort un⸗ 
ten fanden ſich St. Juſt und Robespierre mit Andre 
Chenier und dem Fräulein v. Coigny wieder. Dan- 
ton und Pethion vereinten ſich dort unten, um ſich 
nie mehr zu trennen. Marat liegt da zuſammen mit 
Charlotte Corday, der Herzog von Orleans zuſam 
men mit der Prinzeſſin von Lamballe. Mirabeau, 


über ihnen correſpondiren; man zog längs der Decke 
hin einen breiten ſchwarzen Strich, welcher in dieſem 
Todten⸗Labyrinth als Arjadne⸗Faden dient und fiellte 
Gedenktafeln auf, deren Inſchriften dem Wanderer, 
der ſich ſaten genug hierher verirren mag, erzählen, 
wo dieſe Todtenköpfe gefunden oder bei welcher Ges 
legenheit fie gefallen find. Wenn man ſagt, daß 
Paris mit ſeinen Straßennamen und Denkmalen die 
monumentale Geſchichte Frankreichs ſei, fo bilden die 
Katakomben das, traurige Nachtbild zu dieſer 
Sonnenſeite des Ruhmes. Wer giebt einem von dieſen 
Millionen Schädeln, die hier von der Decke mit 
Millionen leerer Augenhöhlen auf mich herabſtarren 
und mit Millionen beinerner Kiefern auf mich herab⸗ 
fletſchen, feinen Namen? Und doch find vie Schädel 
con nen welche die Welt mit ihrem Schrecken, 
von Staatsmännern, die fie mit ihrer Klugheit, und 
don Dichtern, die fie mit ibrem Ruhm erfüllten, 
darunter. Racine, wo bift du? Molle re, Corneille, 
Mazarin, Mirabe m, Villars, Condé, Vendome — 
wo ſeid ihr, zierliche Marquis, ihr galanten Herzoge 
— wo ſeid ihr, ſchöne Herzoginnen — du tapfere 
Moatpenſier und du liebliche La Valliere? Ihr Alle 
ſeid hier; aber Niemand giebt auf meine Frage eine 
Ar twort. „Alas, poor Yorick! Ach, armer Vorick!“ 
. . . Die Venktafeln ſprechen immer nur von den 
Maſſen; hier heißt es zur Erinnerung an das erfie - 
Aufgebot, jene wahrhafte „Levse en masse“ der 
Todten von den alten Kirchböfen: „Quartier de 
Cazerne. Port Saint-Philippe 1777“! dort nahen 
wir den Hekatomben der Revolution, welche mit dem 
„Combat au Faubourg Saint-Antoine“ beginnen, 
dann die Opfer des „Combat au chateau des 
Tuileries“ umfaſſen und mit denen des 13 Vendé⸗ 
miaike ſchließen. An dieſem Tage wach jener hiſto⸗ 
riſche Kanonenſchuß gegen die Sectionen der Kirche 
St. Roch abgefeuert, mit welcher, wie Carlisle ſagt, 
Napoleon die ganze Revolution in die Luft blies. 
Aber noch eine Gedenktafel iſt inzwiſchen, mit fol⸗ 
gender Jaſchrift: „D. M. II. et III Septembre 
MDCCXOU“; ſie bezeichnet die Stelle, wo die Refte 
der während der September Gräurl (1792) Ge⸗ 
tödteten ruhen, unter ihnen auch das reinſte, das 
ſchuldloſeſte Opfer der Revolution, die reizendſte 
Franzöſin ihrer Zeit, die Prinzeſſin Lamballe. Jedoch 
die Hände der rl Maurer, welche jahraus, jahr⸗ 
ein mit der Erhaltung dieſer Skeletwände zu thun 
haben, ſind gegen die Schönheit nicht rückſichtsvoller, 


großen Männer riß, nachdem fie es ihm kaum ange⸗ 
wieſen, wanderte da hinab in das große Grab; und 
wer weiß, ob nicht in einer unbekannten Ecke der 
Schädel Voltaire's den Schädel des Chevalier Ro⸗ 
han⸗Chabot angrinſt — denn auch Voltai ce's Leiche 
ward mit der Rouſſeau's aus dem Pantheon entfernt, 
als die Bourbonen nach Paris zurlicktehrten. 
Indeſſen hatte man ſchon 1805 damit begonnen, 
etwas Ordnung in die dort aufzeſchütt⸗ten Knochen⸗ 
haufen zu bringen, fie gleichſam nach den Jahrzängen, 
nach den Stätten, wo fie gefunden worden, den Ver⸗ 
anlaſſungen, die ſie hierher geführt hatten, zu ſortiren 
und alsdann in einer Anwandlung Shakeſpeare'ſcher 
Todtengräberlaune zu den wunderſamſten Phantaſie 
gebäuden zuſammenzuſtellen. Man glaubte woh! 
einen Akt der Pietät zu erfüllen; doch der Eindruck 
iſt der des ſchauerlichſten Humors. Man denke ſich 
dieſe Wände rechts und links auf Stundenweite, 
ichs Fuß hoch, mit Menſchenbein bekleidet, wie miı 
einer Tapete und verziert mit Garnituren und Linien, 
mit Kreuzen und Kränzen von Menſchenſchädeln. 
Man blieb dabei nicht ſtehen, als man erſt einmal 
Geſchmack an dieſer unterweltlichen Ornamentik ge⸗ 
funden; man errichtete Säulen und Pfeiler, Kan, eln 
und Altäre aus Knochen und ſchmückte die Giebel 
mit Schlüſſelbeinen. Man hatte ja hinläaglicher 
Vorrath davon. Man gab den verſchiedenen Quar⸗ 
tieren Namen und Nummern, welche mit den Straßen 


welche augenblicklich dagegen agitirt, daß die Aus 


Sämmtliche Vertreter | 


material und Arbeitslohn an biefige Arme, 644 % an 
Geldunterſtützungen; 20 3. wurden dem pie en Armen: 
verein, 100 % dem bieſigen Waiſenhauſe, He dem 
Centralverein in Berlin überwieſen und 25 ½ zur 
eee e der Kinder der Landwehrfrauen 
beigeſteuert. Nach Abzug von nahe 343 % Ausgaben 
blieb ein Kaſſenbeſtand von 218%. Der Verein hat Fe 
nahe 458 % für die im Felde verwundeten und erkrankten 
Krieger geſammelt, welche Summe dem zu dieſem Zweck 
ſpäter zuſammengetretenen Vereine überwieſen worden 
iſt, und endlich durch die Centralſtelle in Berlin in 30 
a = = Ei ne no, Dei 2 
1 „klleidungsgegenſtände an die Armee befördert. Wer ts 

E deuiſchen Reiches ver iich 2 J zahlt, wird ordentliches, der weniger Zahlende 4 
veten. ürkei außerordentliches Mitglied; außerdem werden noch ein⸗ 
Türkei. malige Beiträge geſammelt. — Herr Theater⸗Director 


Conſtantinopel, Die Freigebung der Dar⸗[Gehrmann wird Ende dieſer Woche feine hieſigen 
danellen, ſowie die in Vorſchlag gebrachte Ecrich⸗ 8 biefig 


Vorſtellungen beendigen und jich wieder nach Marien: 
tung einer engliſchen Flottenſtation im Schwar⸗ 


burg wenden. — Der Anfang der nächſten Schwur⸗ 
zen Meere iſt Rußland nicht genehm; die Diplo⸗ ge ungen ift zum 6. März angekündigt. — 
matie wird wohl anderweitige Auswege ſuchen müſſen.] Nach einer ſechstägigen Periode gelinder Witte run 
Ein dieſer Tage vom Kaiſer von Rußland an den 


führte der den 23. d. nach Norden um e Win 
Sultan eingegargenes eigenhändiges Schreiben fin rapides Sinken der Temperatur be ei, welche geſtern 
zeigt, daß man in Petersburg mit dem entgegen: 5 


früh ein Minimum von nahe — 160 R. erreichte, von da 
kommenden Verhalten der Pforte in der Pontus⸗ e WirDer IEB FEBOR 10 DAB meraen 
frage ſehr zufrieden iſt, oder wenigſtens zu⸗ 


wieder 8141978 0 8 1 5 91 2 ud 

€ atow, 26. Januar. In etwa a agen ſin 
frieden zu fein ſich die Miene giebt. — Was 
Egypten anbelangt, fo behauptet zwar „Le⸗ 


hier in der Umgegend mehrere Unglücksfälle vorgekom⸗ 
vant Herald“, daß die Beziehungen zwiſchen dem 


men. So fand man im Walde, unweit des Dorfes 
Vicelönig und der Pforte durchaus nicht geſtört 


Frankreich. 

Ans Paris vom 21. d. wird dem „Daily Te⸗ 
legraph“ geschrieben: Die fürchterliche Niederlage, 
welch die franzöſiſchen Truppen am Donnerſtag in 
Buy nval erlitten, der entmuthigende Einfluß, der 
durch eine Rationirung des Brodes auf die leidende 
Frauen bevölkerung von Paris ausgeübt wird, die 
anerkannte Unfähigkeit un erer militäriſchen und po» 
litiſchen Chefs, die niederdrückende Hoffnungeloſig⸗ 
kit ter geſtern und heute veröffentlichten Depeſchen 
in Bezug auf Bourbaki und Chanzy — das Alles 
zuſammengenommen deutet auf ein nahes Ende hin. 
Geſtern Abend um 11 Uhr ertönte der Generalmarſch 
in den unruhigen Quartſeren Belleville und La Char 
ronne, aber ſo verſtimmt und traurig war die Be⸗ 
völl erung, daß nur etwa 500 Jadividuen dem Rufe 
Folge leiſteten. Mit einer ſo ſpärlichen Schaar war 

es unnütz, auf das Stadthaus zu marſchiren, man 
ließ alſo das Vorhaben fallen und begab ſich zu Bett. 
Heute hat der Polizelpräfeet Criſſon 2 ober 3 ſtarke Re⸗ 
gimenter Nationalgarde um das Stadthaus aufftellen 
und in den anliegenden Straßen Mitrailleuſen auffahren 
laſſen. Inzwiſchen iſt die Stadt voller Gerüchte, 
daß Trochu reſignirt hat, daß er unverzüglich durch 
irgend einen anderen General oder Admiral _erfeg' 
werden fol, und daß Jules Favre mit Graf Bis⸗ 
marck thatſächlich in ſolche Unterhandlungen getreten 
fel, tie zu einer ſofortigen Capitulation führen 
dü fien. In vielen Quartieren discutirt man heute 
die ſeltſamſten und unwahrſcheinlichſten Proſecte. 
Die Namen revolutionärer Chefs, wie Ledru Rollin, 
Mottu, Deleseluze und Gaſtave Flourens, werden 
als Mitglieder einer neuen Regierung genannt 
Louis Blanc und einige Gleichdenkende verlangen 


Donnerſtag 550 Tonnen verkauft werden. 17 57 wurde 
N. J. 68 


6. 72 R:, bunt 10884. 60 , 116/784, 86, 67, 68 , 


Italien. : 
Rom, 26. Jan. Der Papſt hat ſich bereit er⸗ 
1 69 „124/577. beſetzt 71 , Fa 714 


klärt, zur Deutſchen ee einen Be⸗ 
vollmächtigten abzuordnen. (B. B..⸗C. 
Aus Rom wird der „W. Vorſt. Z.“ gemeldet: 
Das deutſche Reich wird dem Vernehmen nach 
keine ſpecielle Vertretung bei dem Vatican haben und 
wird der Graf Braſſter de St. Simon, der den Auf⸗ 
trag hat, den König Victor Emanuel nach Rom zu 
begleiten, in ſeiner Eigenſchaft als Geſandter am Kö⸗ 
niglich italieniſchen Hofe auch die Intereſſen der 


bezahlt. Nef 0e 12674. bunt 72 % 
19/2084. 474 %, 1218 48 % 


genen Jahre, wünſchenswerth. Von der See aus ſind 
eine günitigen Nachrichten eingelaufen, der Sund bleibt 


68%, 70 J, bunt 120, 12674. 69, 72 %, hellbunt 1 
125, 127/822. 71, 73, 743 , hochbunt glaſig 127/8, 
13084. 75, 76 %, weiß 122, 127/824. 74, 76 . Regu⸗ 
lirungspreis 12677. bunt 70%, 71 %. Auf Lieferung 
126% bunt April⸗Mai 74, 743, Mai⸗Juni 75 15 e 

Von Roggen waren die Zufuhren geringe, die Kauf⸗ 
luſt beſchränkt und find nur ca. 200 To. zu unverän⸗ 
derten Preiſen umgeſetzt. 120—123/444. 473, 49 A, 
125—129½ 49%, 51 . Regulirungspreis 122% 48 
48 % Auch Lieferung April/Mai 120% 493, Mai Juni 
120%. 50 % bezahlt. Sommergetreide vernachlä 15 
Weiße 15 nach Qualität 41—43 , Kocherbſen 
44—45, beſte 46 %, grüne 43—45, Victoria⸗Erbſen 
e , Wicken 395 %, blaue Lupinen 35 %, kleine 
Gerſte 102, 107, 110/117 39, 40%, 42 %, große 10182. 
39 %, Hafer 40% , rothe Kleeſaat nach Jualſtät 
1553—17 , weiße 17-21 % Thimothee 7 % Yor Ctr. 
51175 Von Spiritus trafen während der Woche ca. 
60,000 Quart ein, die zu 14 und 143 % Y%r 8000 
Nehmer fanden. 


Schiffsliſten. : 
Neufahrwaſſer, 28. Januar 1871. Wind: SO. 
Nichts in Sicht. * 
3 an. 1871. — WMaſſerſtand: 7 Fuß 3 Zoll. 
nd: 


wurde ein Mädchen beim Ausnehmen von Kartoffeln 
r.“ zufolge, doch etwas anders. Der geheime] auf der Stelle todt. Vor einigen Tagen fand man in 
fand, deſſen Expedition die ohnehin ſchon ] ars Mangel nicht an Theilnehmern, wohl aber an 
klben, die Leitung der militäriſchen Geſchäfte, ſof nen gar wenig um die Pforte, und dieſe ihrerſeits die Bewohner nicht allein vor dem läſtigen Uebel des 
Stcherheits⸗Ausſchuſſe übertragen werden ſollen.] tet mit feſten Schritten Bu 1 a y Ziele ent Vermiſchtes. 

Thränen in den Augen geſegt haben: „Thut mit] Miniſter und ſonſtigen Würdenträger andere Inſig⸗] Tur und Hunyad während der Fahrt ermordet. Die 
ments von Paris vernimmt man noch folgende | Nönigs von Preußen auf zwei Monate fuspen, ſich daſſelbe angeeignet hatten, den Leichnam aus dem 
obhielt, fiel eine Bombe auf die Treppe, die zu ſeinem betreffend die Vernichtung der franzöſiſchen Lofre⸗ ei eee ee i en 
manden verwundet, fagte er, ohne im mindeſten feine | en Januarcoupon der türkiſchen Conſolidees pünkt⸗ af 2 Willtonen gefäpte Werner bes Banken deſeb 
geiſreichem Antlitz, und alle Anzeichen laſſen darauf 

die Vorleſung fortſetzen.“ Am 18. Jan. fielen meh⸗ Numänien. 
— Wie aus Boſton unterm 10. d. gemeldet wird, 
Die Preußen ſchießen auch viel nach dem Haupt | Hospedaren⸗Familien eifrig gegen 52 85 agitireu. ut 537 Rulis@migranten von Macho nach Callao be: 
Italie, Jardin des Plantes und Pantheon. Viele „— Wetter: bedeckt. lle: 50 R. 


Tarnowki einen Menſchen erhängt. In Clementinenhof 
. N 5 i aus einer Miete verſchüttet. Ein Mann in Carlsdorf 
wurden, die Sache verhält ſich indeſſen, der „N. fc. blied von dem übermäßigen Genuß geiſtiger Getränke 
Krieg dauert fort; durch die N und Er⸗] der Nähe der Stadt einen erfrorenen Handwerksburſchen. 
nuthigung der Aſſyrs entſtand in Omen der Auf-] — Unſer Verein zur Abſchaffung der Hausbettelei geht 
brennende Geldverlegenheit nur noch mehr ver⸗[Gebern feiner Auflöſung entgegen. Wir bedauern die 
daß Jules Favre und Trochun nominell im Amt größert. Ismail Paſcha kümmert ſich im Allgemei⸗ Auflöſung deſſelben umſomehr, als durch deſſen Beſtehen 
8 f ; ö Bettelns, ſondern auch vor vielen bei dieſer Gelegen⸗ 
we die Verwaltung der wenigen Centner Mehl, die] ſcheuk ſich, den inneren Zwiſt abermals vor das! „ 1 
noch übrig ſind, aber einem neuen öffentlichen öffentliche Forum zu bringen. Der Khedive ſchrei⸗ F 
©:neral Trochu ſoll feine Angelegenheit heute in die] gegen. — Spanien hat und f mit Oeden übers A ter meld 5 
Hinde der proviſoriſchen Regierung gelegt und mit!] ſchüttet; der Sultan erhielt das goldene Vließ, die 17. d. 75 Kg 2 eh Giteubahn milden 
mir, was Ihr wollt.“ nien. — Ein hier erſcheinendes engliſches Journal,] Mörder. welche wußten, daß ihr Opfer das Geld für 
— Ueber die Wirkungen des Bombarde-zLevant Times wurde wegen Beleidigung des 110 verkaufte Ochſen bei ſich habe, warfen, nachdem fie 
Einzelheiten: Am 19. Januar, als der Le. irt. Der Redacteur dieſes Blattes hatte nämlich] Waggon auf die Straße, 6 
vaſſeur ſeine Vorleſungen in dem College 3 die Nachricht des Königs an die Königin Auguſta, Wie man dem „B. B.⸗C.“ aus Frankfurt a. 
u ſchon längere Zeit „Anbeter“ des Frl. Laura Schu: 
Catheder führte. Der Profeſſor bricht ab, und nach⸗] Armee, ein „Ligen Lee n d genannt. — Der bert, dieſe Dame zur Herrin feiner großen Schaf: und 
dem er ſich vergewiſſert, daß die Bombenfplitter Nie⸗] Finanziniſter befindet ſich in der angenehmen Lage, 
} auf 2 Millionen geſchätzte Vermögen des Fürſten beſteht. 
Ruhe verloren zu haben, zu feinen Zuhörern: lich auszahlen zu laſſen; . 9 8 alle tenden] Sürt Gbika ift ein junger Mann mit nicht beſondere 
„Wenn es Ihnen nicht unbequem iſt, ſo werde ich iöſen anderen Meldungen widerlegt. ſchließen, daß er der Königin feines Herzens ſtets ein 
) 1 geherſamer Vaſall fein wird. 
rere Bomben auf das Ackerbau⸗ und Handels⸗Mi⸗ Bukareſt, 25. Jan. Die Lage des Fürſten 
nifterium, ohne jedoch beſonderen Schaden zu thun.] Jarl wird eine immer ſchwierigere, weil frühere ſind dort Briefe von Batavia angelangt. welche melden, 
daß das große italieniſche Schiff „Uncowa“, 
Telegraphenamt, wo ſich bekanntlich die Brieftauben B.⸗C.) 

8 d : ie 81 ſtimnt, ungefähr der Neptun⸗Inſel gegenüber, von eini⸗ 
befinden. Beſonders ſtark gelitten haben die Viertel — 5 Chineſen rend 3 etzt = eg ar 
Häuſer wurden beſchädigt und die Bewohner chen 
maſſenhaft fort. Auf den Orleanſer Eiſenbahnhof 


Danzig, 28. Januar. 
* Die heute Vormittag fälligen Züge von Kö 
nigsberg und Berlin find wiederum nicht einge: 
troffen. Der Berliner Courierzug ſoll bei Pelplin, 


der Abſicht, um das Schiff zu berauben und dann nach 
der Inſel zu flüchten. Das Feuer griff indeſſen mit ſo 
tafender Schnelle um ſich, daß der Captain und die 
Bemmnung das Schiff preisgaben und die unglücklichen 


ielen auch viele Bomben. Am 17. fiel eine Bombe Meteorologiſche Beobachtungen. 


in die Ställe der Fiagere⸗Geſellſchaft. Es] der Königsberger Eilzug bei Braunsberg ſtecken ge-] Paſſagiere ihrem Schidjal überließen. Dem zur Zeit] Z 

befanden ſich dort keine Pferde der Geſell-] lieben fein. Außer den Berliner und Königsberger | der Lataſtrophe in der Nähe befindlichen Schſſe Swan 2 ee Thernometer Wind and 10 

ſchaft mehr, aber ſolche, welche der Stadt ange | Sorrefpondenzen und Zeitungen mangeln uns auch porn“ gelang es, 112 Kulis zu retten, die übrigen 425 S wer. Linie. im Er r. 

hören. Acht wurden getöttet und fünf verwundet die ſämmtlichen Poſten aus dem Weſten. kamen in den Flammen um. Der Capitain uad feine 27 4| 33938 D mäßie, beigen x 
Sehr barmharzig benahm ſich eine Bombe, welche # In der Ge neral⸗Verſammlung des Bürger, | Leute wurden ſpäter von einem San Salvador⸗Schiff, 28 8 339.77 31 O, lebhaft 15 - 2 
in ein Haus der Rue de Conde fiel. Sie ſchlug in Vereins wurde geitern der Jahresbericht erſtattet. | Aufgenommen, 12 340.5 2,4 E flau, do. 2 
das Dach ein und gelangte bis in den dritten Stock, Nach demſelben beläuft ſich die Mitgliederzahl auf 306. |” D 1 eit 5 0 8 0 = 
wo fie am Ramin auf einem gut gepolſterten Seffel, Hurden mt e e e e Dee 906030 00 an [Singefandt.] erh 23 
der die dem Bewohner dee beireffenben Mpparte Foz, zun feld. nie Dersen Giglaf zum zun gef: | Berlin, 28. Dan. Angetoumen 9 Uhr 30 Win. Nam. | In den mehr frequentirten Stechen wid ber Schere. 


Erz. v. 27. v. 27. 

Weizen Jan. 7568 755 Preuß. pct. Anl. 99 99 durch die verfchiedenen Fuhrwerke der Art aufgewühlt, 

3 : 

April. Mai 77% 77 [Preuß. Pr. Anl. 119%/8] 119 

Rogg feſter, 3 pCt. Pfdbr. 7 73 

ans Febr 524/8 52 gg = 85 2 0 

7 . „ do. do. 5 

Ari 537/8| 53 Lombarden 285 =. 

Petroleum, Rumänier 

1 152%4 151%] Amerikaner .. . 96/0 96/8 
29 285 Oeſter. Banknoten 810 8 81 


ments gegenüber befand, Platz nahm, ohne zu zer⸗ 
ſpringen. Weiter als bis auf die Quafs der Infel 
St. Louis waren die Bomben bis zum 20. nicht 
gefallen. 

— Das „Memorial de Lille“ beſchwört dit 
franzöſiſche Regierung, den Frieden zu ſchließen, da 
wohin man blicke, der Krieg nur Unheil, nirgent 
Hoffnungen biete. Denienigen, welchen die Verant, 3 
wortung für die Fortführung des Kampfes treffe, 
werde dieſelbe erdrücken. ah: 800 

— „Daily Telegraph“ vom 25. d. meldet: 
Garibeldianer mania zwiſchen Nancy und 
Straßburg eine Landwehr ⸗ Abtheilung, tödteter 
mehrere Mann und machten einige Gefangene. N 
Nancy herrſcht große Aufregung. Die Bevölkerung 
des Elſaß wird beunruhigend. 


führer, Krahn zum ſtellv. Schriſtfü ver, Petter zum 
Schatzmeiſter, Wendt zum Ordner, Winter zum ſtellv. 
Ordner, Pieſtker, Heß und Borſchke zu Caſſen⸗Curatoren. 

— Der König hat, der „Elbf. Z.“ zufolge, dem 
Schulrgth Dr. Wantrup in Minden unter dem Namen 


yon Cirſacy⸗Wantrup den Adelſtand verliehen, das Durchſchneiden der Wagen und Schlitten wear 


zuläßt. G. 


Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lesciere du Barry zu widerſtehen und entfernt 
dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen-, 
Nerven-, Bruſt⸗, Lungen „ Leber -, Drüſen⸗, 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blafen- und Nierenleiden, 
Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf⸗ 
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 


Nord. echatanw. 975/ 972/8 Turt. Anl. de 1868 43¼ 42% 
Nord. Lundesan. 9678 966/J Wech elcours Lon. 6. 22/8 — 


ein ſolches angetragen, oder im biefigen Wahlkreife ent⸗ a Börſe. 


Notirungen am 8. Januar 
Schwetzer Wählerſchaſt noch einen 157 andidaten] Weizen zer Tonne von 20002 etwas göber, 


als gegen ben Ruhm. Für ſie gilt nur der ſolide, der 


; in' fein glaſig u. weiß 125.134 . 74-79 ; 8 
wohlerhaltene Schädel, mit welchem fie die Fagabdeı oem a en ende ben ochbunt . 120 130% „ 73-76 „ lebelteit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
ausputzen, während fie den morſchen Reſt wie Kalı | dortigen Publikum vielleicht noch eher auf Erfolg zu rech⸗ n . 125-128 „ 70-74 „ 60-76 gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
bereinanderſchichten. 5 nen habe, während hier, nachdem ſich einmal die geſammte dern 55 128% „ 67-71, bezahlt Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ge⸗ 
kin Mitten unter all den N 1575 1 liberale dere 6 155 den e geeinigt, Ha ee 11 n ns „. neſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter 
illen mächti inſamkei e macht vielleicht | derer größere Chancen habe, a r. v. Winter. Beil ea en. 114.123“ „ 89-00 „ = N ; array r 
den a nn = Bild altes Brun der feſtgefügten Organiſation und der bewährten Disci⸗ Aegulirungspreis für 126% bunt lieferbar 72. ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 


Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
Revalegciere bei Erwachſenen und Kindern 50 
Mal ihren Preis im Mediciniren. 


Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
Szeleveny, Ungarn, 27. Maß 1857 | 
Meine Frau, die mehrere Jahre an Appetitloſigkeit, . 
Schlafloſigkelt, allgemeiner Schwäche und Schmerzen ges 
litten und alle Medicamente und Bäder vergebens ver- 
ſucht hatte, iſt durch Du en Revalesciere ich 
hergeſtellt worden, und kann ich dieſes we abs 
rungsmittel jedem Leidenden beſtens empfehlen. . 
Im tiefſten Dankgefühl verbleibe ich mit Achtung 
ergebenſter Diener Joſef Viszlay, Arzt. = 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blech⸗ 
10 5. mit Gebrauchs 4 — von 3 Pfd. 18 87, 
5 1255 94 15 Ai 21 ar 8 3 
2 F Hi, 5 ver 
— 8 Chocolatse in Pulver: und Tabletten 


ür 12 Taſſen 18 , 24 en 1 5 Er, 48 
Lasern LD 27 . — Zu bezie . Bing Bert 


nens, des einzigen Brunnens, der ſich in den Kata⸗ 
komben findet, La Samaritaine genannt. Diefer 
Brunnen, in welchem ſich das hier und dort durch 
ſickernde Waſſer ſammelt, ſpeiſt eine kleine Fontaine, 
deren Plätſchern das einzige Geräuſch im Schweiger 
der Katakomben bildet, und beherbergt die einzige: 
lebenden Weſen, die ſich permanent hier aufhalten 
wo ſonſt keine Spur von Leben iſt: ein paar Fiſche. 
Wieder, welch' ein fratzenhafter Zug grauſamen Hu⸗ 
mors liegt darin, daß die Pariſer, d nen die zweit. 
Schreckensherrſchaft bald nur noch die Wahl zw che, 
den Bomben und den Katakomben laſſen wird, bien 
unten nicht nur Waſſer, ſondern auch lebendige Fische 
e die letzten ſicherlich, die es in Paris 
Vor etwa hundert Jahren, als Paris noch keine 
Beftung ee nee en Hügel, auf denen 
eute die „die Lieblingsſpaziergänge der \ 
Fuer waren, machte Houffenu mt Benaıkın bı|1,MUrde beiälofen, am Derm o, Winter Karls 
Saint Pierre eine Abend-Bromenabe nach dem Mont nächſten Tagen befinitiv zu erklären, ob er ent: 
Valerien, = rg Parte e 5 eine Ey 
rung aufbewahrt hat. „, ‚ Jagt er, „erhob von 
— in mit igt bedeckten Thürme er ſchien 
dieſe weite Landſchaft zu krönen. Dieſes Schauſpiel 
contraſtirte mit den großen bleifarbenen Wollen, 
welche nach Weſten zogen, und das Thal zu erfüllen 
ſchienen. Wie wir ſchweigend dahinſchritten, dieſes 
5 chauſpiel betrachtend, ſagte Rouſſeau zu mir: „Ich 
werde wiederkommen in dieſem le um bier 
nachzudenken. ..“ Nachdenken, fürwahr! ns weit 
reicht ſelbſt das Nachdenken eines e Wenn 
fie wiederkommen lönnten, die berühmten Berfaſſer 
der „Neuen Heloiſe“, und von „Paul und Virginie“, 
welch ein anderes Schaufpi.[ würden fie heute 1. 
Mont Valerien aus ſehen, wo die Bewohner 8 5 
ehemaligen Paris in den Katakomben liegen und ar 
des jetzigen zu ihnen flüchten, um das Leben zu retten! 


ez. 
egulirungspreis für 122% Ieferbar 48 Re. 
Auf Sieterung = es und Mai⸗Juni 12077 


r., 5 

Gerſte r Tonne von 20024. unverändert, loco Hein: 
9844. 384 & bez. 

Kleeſaat Yr 200% loco weiß 393 und 40 % bez. 
zpiritus 9 8000 % Tr. loco 14% % bez. 

Petroleum e 100% loco ab Neufahrwaſſer 8 % 
Br., 8 % Gd., bei Partien von 100 Faß und mehr 


. Br. 

Liverpool. Siedſalz Ar Sack von 125% netto incl. 
Sack ab Neufahrwaſſer unverzollt 31 Br. Det 

er inge dr Tonne unverzollt loco Crown full bran! 

nach Qualität 115—12} % Br., Crown Ihlen nach 

Qualität 8-94 % Br., ungeſtempelte Boll: nach 

Qualität 73, 8 Br., Br Original 83 % Br. 
büchen Band gehöht 93 „ Br. 

Steinkohlen r 18 Tonnen ab Neufahrwaſſer, in 
Waggonladungen doppelt geſiebte Nußkohlen 184 % 
Br., ſchottiſche Maſchinenkohlen 21 % Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


in inniger Waffenverbrüderung mit allen aufrichtiger 
Freunden der deutſchen Einigung denjenigen in unſerem 6 
Kreiſe — zu unterſchätzenden Parteien die Spitze zu 
bieten, welche ſich vermeſſen, gegen andere Mittelpunkte 


Danzig, den 28. Januar. 
Weizenmarkt feit und in einzelnen Fällen etwas 
öher. Zu notiren: bunt, rothbunt, gutbunt, hell und 
hochbunt von 118- 122— 124/26 — 127/30/31 2%. von | 
78761 a 400 , ſehr ſchön und extra fein 
= dr . 
Roggen unverändert, 120 bis 125% von 47 bis 49 


I. Nr 2000 L/. 
Berſte, Heine 100 —105 % von 39—40 , große 106 
14% von 41—43 % % 2000,K. 
Erbſen nach Qualität von 40/41 , beſſere nach 
Qualität 42—44/45 % „%. 2000 /, auch darüber 
Spielt ſchön. — Hafer 39/40 41 . N 2000 
piritus ohne Zufuhr. 
f 2 895 Wetter: ſchwacher Froſt bei 
arer Luft. nd: 5 
Weizen loco war heute reichlich zugeführt, aber auch 
die Kaufluſt wieder recht rege, und konnten zu feſten 
Preiſen, thellweiſe auch bis 1 % 7” Tonne höher gegen 


— 


Weichſelſtädten ſehnlichſt gewünſchte Verbindungs⸗ 
Ar 9 Marienburg und Thorn ihrer 
ung näber ſei, als man bisher geglaubt, indem 
Herr Handels⸗ 
miniſter bereits mit den Einleitungen beſchäftigt fel, die 
N dem Bau eder en im er = a 
ahres . — r eben ausgegebene, 
enſchaſtn 5 Men Bezirks⸗ 


SCHWARZ, 
FÜR TRAUER. 


— 


Kir 
lues v. TINERLER, 
N 167 Regent Street 
1 LONDON. 


MUSTER FREI. 


FABRIK > 
7 Di Eustace St. 


n 
dieſer Einnahme find verausgabt 75 % für Arbeits: 


Für meine Weinſtuben⸗Reſlau⸗ 
ration empfing 


Colcheſter Auſtern, 
Helgol. Hummern, 
Junge Hamb. Hühnchen, 
Haſel⸗ u. Birkhühner, 
Seezungen, 
Fromage de Brie, 
Fromage de e 


Freireligibſe Gemeinde. 
Sonntag, den 29. Jan., Vorm. 10 Uhr, 
redigt: Herr Prediger Röckner. 
Di Entbindung meiner Frau Roſe, geb. 
Goldberg, von einem muntern Mädchen 
zeige ergebenit an. 
Berlin, den 28. Januar 1871. 
9806) dor Wittkowski. 
Dit heute Vormittag erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Antonie, 
— Focking, von einem geſunden Knaben 
eehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den W. Januar 1871. 
(9825) H. Boretius. 
eute früh %5 Uhr wurde meine Tochter 
Inlie von einem ee Knaben 
gas entbunden, welches ich Namens ibres 
eim Heere befindlichen Mannes, des Haupt⸗ 
mann Suter, hiermit ergebenſt anzeige. 
Loebez bei Putzig, den 27. Jan. 1871. 


Geſtrickte wollene 
Socken 


IE: für's Militair 
empfiehlt i 


i Zu der bevorſtehenden Siegesfeier der Einnahme 
von Paris empfiehlt 


3" Transparente 


der verſchiedenſten Arten und Größen zu ſehr billigen 
Preiſen die Tapeten: und Teppich⸗Handlung von “SE: 
(9788) Koblen markt 23. 


Otto Klewitz, vorm. Carl lleydemann, ekammmzen 
Lauggaſſe 53 und Beutlergaſſen⸗Ecke. = Auf vieles Ver angen 


babe ich in meiner Conditorei ein 


arl Lemeke, 
vormals F. Momber, 


* 


Strachino⸗Käſe ꝛc. 
R. Denzer. 


ralbanden aufgeſtellt und empfehle 
daſſelbe zur gefälligen Benutzung. 
Theodor Becker, Wollweberg. 21. 


— ä — —— EN ET ED — u 
v9 9 09 nt nt ent nt nt un © rn 


| N (070) = Seroline — 3 + „ Außerdem empf. ich noch vorzügl. Kaffee. 7 
MeſſingerApfelſinen Am 4. Februar e ae a e Pet Gelleral-Verſammlung. 


Auf Grund des § 11 des Statuts wer⸗ 
den die Actionaire der Mewer Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft zur ordentlichen General Verſammlung 

termit auf 
Montag, den 6. Februar 1871, 
Nachmittags 3 Uhr, 
in hieſigen Deutſchen Haufe ergebenſt einge: 
aden. 


Buchführungen, 
Büchereinrichtungen, Reviſionen, Abſchlüſſe, 
Regulirungen u. dergl. übernimmt für hier u 
auswärts A. Lipkan, Breites Thor 6, 1 T. 


j und Citronen, 


in Kiſten und ausgezählt, empfiehlt 


Carl Schnarcke. 
II, Wiener 


Braunſchweiger 20 Thlr. Prämien⸗Anleihez, 
mit jährlich A Serien⸗ und 4 Nummern Ziehungen und N 
Gewinnen von Thlr. 80,000, 40,000, 20,000, 6000 ꝛc. 


6 Dieſe Obligationen werden unter Garautie der Herzogl. Braun⸗ 
{ ſchweigiſchen Regierung ausgelooſt und leer bei obigen bedeuten: ! 


| 


Di⸗ Erneuerungslooſe 2. Klaſſe 143. 
Königl. Lotterie ſind — unter 


Tages⸗Ordnung. 


den Gewinnchancen während der Amortiſationsdauer mindeſtens 
J) Die nach $ 15 des Statuts ad 1, 2 


— 


Zorzei ii 2 f 
mit Thlr. 21 bis 40 gezogen werden, ſo daß das darin augelegte Ka⸗ Kaffe ag der bezüglichen Vooſe 1 


Ii III man 50 ſtets gefichert bleibt ‘ b d. 4 zu erfebigenben Gegenftä 

0 ren + bis zum dritten Februar, und 4 zu erledigenden ARE, 
in Bir Sale entiprahenn a ) | Meyer & Gelhorn, 8 Abends 6 Uhr, 2 | 3 ige des Auf 
klaoſſen an ſchöner Facon, solid u. N 2785 FCC A bei Mertuft des abn.] Meng. den 27. Jana dee 
elegant gearbeitet, empfiehlt bei gem usm m me u ee email Mewer Credit⸗Geſellſchaft. 
0 großer Auswahl zu billigen Preiſen R EgEErENTe coagTenragen az: | RER ER Fanden che ere 
| Be ee In umfangreicher Auswahl Looſe zur 2. Serie Danzig. 


der Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Vereins, mit 
Gewinnen von 4 15,000 Thlr., find zu ba: 
ben, ganze à 2 Thlr., halbe à 1 Thlr., bei 
den Lotte rie⸗Einnehmern Kabus, Langgaſſe 
No. 55, und Rotzoll, Wollwebergaſſe 10. 


empfehlen 


Möbel: Spiegel, Palſterwaaren = =; 


e und . Lotterle⸗Looſe 


W. Stechern, 


17. Laugenmarkt 17, 


Montag, den 30. 5 Abends 8 Uhr, 
im Geſellſchaftshauſe, II. Vortrag des Herrn 
Dr. Huppe aus Berlin über „Deutſch⸗ 
lands und Rußlands Rivalität auf 
dem Gebiete der Volkswirthſchaft“. 
Nach dem Vortrage Diskuſſion und Bücher⸗ 


Winterſchuhwaaren | 
neu ergänztes Lager billigft, ſowie 14 ; ſwechſel. 5 2 
Herren Silggalofehen Feuſterdecorationes : weite 
> 7 in eleg. Sop 18 = a 1 8 Beh 

u. Silgbaden e u ey eb En m Sinfonie-Soirde 


erhielten neue Sendung 
Oertell & Hundins, Langgaſſe 72. No. 12/13, Thüre rechts. 19789) 
„yphilis, Geschlechts- u. Haut- 
A krankkeiten heilt brieflich, gründlich 
and schnell Speeislarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarst Merlin, T.einzize--tr. 91. 


17000 Thaler 

ſind im Danziger Gerichtsbezirk 1. Stelle 
ländlich zu beſtätigen. Adr. unter No. 9727 
durch die Exped d. Ztg. erbeten. 


uf der Königl. Dom. Ezechoczin 
fen 2 


110 fette Hammel und Schafe, 
> 0 f. Lämmer, 
zum Verkauf.. ner 


im Artushofe. 


Sonnabend, 28. Jan 1821, 
Abends 7 Uhr. 
PROGRAMM: Schumann, Sin- 
fonie B-dur, op. 38. Beethoven, Ouver- 
ture zur „Weihe des Hauses.‘ op. 124. 
Mozart, Sinfonie Es-dur. No. 4. 
Numerirte Sitzplätze, a 1 Thlr., und 
nichtnumerirte, 8 20 Sgr., sind in der Buch-, 
Kunst- und Musikalien -Handlung von 
F. A. W eber, Langgasse 78, zu 
haben. ö (97000 
Der Reinertrag ist für die im 
Felde Verwundeten bestimmt, 


Bremer Rathskeller. 


CONCERT 


eden Abend von einer neuen Damen⸗Kapelle, 
unter Mitwirteng des Fräulein Kınma 
de la Garde, von 7 Uhr an. * 


Münchner Bock. 


ZB” Hente und morgen Sonntag 
Concert, fo wie Auftreten der Tire⸗ 
ler Damenkapelle Huth im National: 


e Waſſermühle ene . Aenne 
mit etwas Land, ſowie eine frequente Gast: | 7 ” u 
Süfchtenthal. 


wirthſchaft wird zu pachten, unter guten 
Sonntag, den 29. d. Mls., Nachmittags: 


Bedingungen auch zu kaufen geſucht. 
2 N. 
Frei - Concert, 


Näheres unter Chiffre A. M. Mewe poste 
wozu ergebenſt einladet. A. Lohrenz. 


vestante, (9581) 
@fr.-Wilh.-Schützenhaus. 


Js beabfichtige größere und eine kleinere Be: 
fi 
Sonntag, deu 29. Januar: 
Abend- Concert. 


itzung : 77 kaufen und fordere Beſitzer 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Gr. Loge 5 
(9774) 


vollſtäudige Einrichtungen 


Iluminationslampen | 
für Salons, Boudoirs, Wohnzimmer, Arbeitszimmer, Speiſezimmer, 


Breit 8 25 n Breites T Schlafzimmer, Fremdenzi Entrees, Mädchenzimmer u. Küchen ꝛc. 
reites Thor reites emdenzimmer, Entree . Bl. 
25. 2 „ H. Nathan, 4% 2°” | in gediegener Arbeit zu billigsten und feſten Preifen 5 


ur bevorſtehenden a 2 
Illumination H. A. Paninski & Otto Jantzen, 
Hundegaſſe 14 und 118, nahe der Poſt. 


empfiehlt Stearin⸗ und Parafin⸗Lichte 
in ai Packungen billigſt ® 1 


Friedrich Groth, 

8810) 2. Damm No. 15. 
Billige Illuminations⸗ 
Leuchter, a Dtzd. 10 Sgr., 
empfiehlt a W 


1 ilh. Sanio. 
Alluminations⸗ Leuchter 
13 (käuflich und leihweiſe) 
u empfiehlt Wilh. Sauio. 


Bengaliſche Flammen 
45 offerirt die Nathsapotheke. 9900 
1 FHnminations-Kichte, 
a Bad von 5 ab, empfiehlt 
R. Schwabe, “gr! 
Stearin⸗ und Paraffin⸗ 
Kerzen tie eber 
G. A. Gehrt, 5 eggs 
Werder Tafel⸗Butter, 


feinfte Qualität, empfiehlt b i 
6. A. Gehrt, Steifchergafie 


Magdeburger Sauerkohl 


empfiehlt 
G. A. Gehrt, gleiſchergaſſe 87. 


Petroleum st. wh. 
offeriren Robert Knoch & Co. 


Friſche Seezander 
‚ 215 Karpfen, Breſſen, dr ze. ſo wie 
ſch geräuch. Aale, verſendet prompt unter 


N 


Für Land- und Aderwirth 


1. Engl. Futterrüben⸗Samen. A ee enn g res 
Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten Futterrüben, 5 5 


r ene 
150 Maſthammel 


bald es die Witterung erlaubt, Ausgangs März oder im April. Die zweite Ausſaat im 
© preiswürdig zu verkaufen. (9784) 


N 
5 


2 


Juni, Juli auch noch Anfangs Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine 
Vorfrucht abgeerntet hat, z. B. Grünfutter, Frügkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 
14 Wochen find die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die erſtgebauten bis zum 
Anfang des Winters verfüttert, dagegen die zuletzt gebauten zum Winterbedarf aufbewahrt, 
da diefeiben bis im hohen Frühjahr ihre Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigkeit behalten. Das 
Bfd. Samen von der großen Soite koſtet 2 Thlr., Mittelſone 1 Thlr. Unter Ya Pfund 
wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen ½ Pfd 


Pfd. 
2. Bokharaſcher Rieſeu⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee iſt fo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzube'fen; denn er 
wächſt und gedeiht nicht allein auf gutem, ſondern auf jedem leichten Boden, fugar auf 
ſolchem, wo weißer Klee nicht mehr fortkommt. Er wird, obald offenes Wetter eintritt, 
geſäet und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt, und im zweiten Jahre 5—6 Schnitt. Man 
kann denſelben unter Gerſte und Hafer ſäen. Mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er 
An herrliches Futter für Pferde; auch iſt der Klee feines großen Futterreſchthums megen 
ganz beſonders für Milchkühe und Schafvieh zu de Vollſaat pro Morgen 12 Pfd., 
mit Gemenge 6 Pfd. Das Pfund Samen, ächte Original⸗Saat, koſtet 1 Thlr. Unter Y/ı 
Pfund wird nicht abgegeben. 


3. Schott. Rieſen⸗Turnips⸗Runkelrüben⸗Samen 


Dieſe Rüben werden im tief durchgegckerten, kräftigen Boden 18—22 Pfd. ſchwer, 
haben gelbes Fleiſch und große ſaftreiche Blätter. Da der Samen doppelt gereinigt ijt, 
jo beträgt die Ausſaat pro Morgen nur 3 Pfd. Das Pfd. koſtet 10 Sgr. Eine Kultur⸗ 
a- weiſung wird jedem Auftrag beigegeben. Es offerirt dieſe Samen: 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß entnommen. — 078!) 
ſpiel des Hrn. Dir. Lebrun. Zum erſten 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. e Brkkernn J 
Direcle Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 9791 durch die ( ing. ai 18 . Kal r a 
* 8 er. ö 
8 0 8 F N ’ Eng | 
Hamburg und New⸗ Bork Don, Sn de, Ge g 
a vermittelft der Poſtdampſſchiffe Oper in 4 Akten von Verdi. 
8. Febr. 5 Thuringia, Mittwoch, 22. Febr. IE 


lag mit Preisangabe und Höhe 
F. Keil. 


Danziger Stadttheater. 


Sonntag, den 29. Januar. (Ab. susp.) Gaſt⸗ 


N orgen Sonntag, den 29. Januar, kommt 
auf hieſiger Bühne ein neues S 

von Hugo Müller, genannt Barthelmauns 

Leiden, zur Aufführung und wird unſer 
ſchätzter Gaſt, Herr Director Lebrun, die 
Titelrolle darſtellen. Dieſelbe iſt für ihn ge⸗ 
ſchrieben und wurde, wie bekannt, das Stuck 
über hundert Mal an dem Wallnertheater in 
Berlin unter dem größten Beifall gegeben. 
Es enthält eine groß: Fülle von Humor und 
draſtiſch⸗komiſchen Blomenten, daß wir es 
dringend empfehlen können; auch hat Herr 
Dir. Lebrun gleichzeitig die Regie des Stückes 
übernommen und dürfte wohl in jeder Be⸗ 
ſehung ein genußreicher Abend zu erwarten 


9786) Stolp i. Pomm. 


Stileſta, Mittwoch, = Eimbria, Mittwoch, 1. März. 


2 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajute Pr. Ert. % 165, zweite Cajüte Pr. Ert. 7 100, 
Zwiſchendeck Pr. Ert. . 88. ar 
Fracht & 2. — pro 40 bamb. Cubikfuß mit 15 pCt. Primage, für ordinäre Güter 
nach Uebereinkunft. 
Briefporto von u. nach d. Verein. are Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger 


Damp . 
Naäheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorſtehende Schiffe 
bevollmächtigten und coneeſſionixten Auswanderungs⸗Unternehmer (9524) 
L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 67. 


Den Herren Landwirthen 


achnahme 
Brunzen's Seefiſch⸗Handlung, Fiichmarlt38. 


ahnſchwamm 
N heilt jet jeden Schmerz eines hohlen Zahne 
5 und it a Stück 14 Gr. vorräthig in der 
Rathsapotheke. x 
Ar Dominium Lottyn, Kreis Conſtz, 
ſtehen im Ganzen ober getheilt zum 
Verkauf: 
ca. 950 St. Aepfelbäume, 2, 3⸗ u. 4jähr., 
= 500 - desgl., jährig, 
320 = beägl,, 6⸗ und 7jährig, 
1100 = Birnbäume, 2⸗ bis 6jährig, 
: 600 - Süßkircchen, 
: 300 Linden, 


8. 


ein. — 
5 . ir ei ö 8) | Au ; 
5 3 7 1 bis Gjährig erlauben wir uns auch für die gegenwärtige Saiſon die Benutzung unſerer Bureaur and, 1. 17 ih Par Selonke’s Etablissement. 4 
» 150 „ Ebereiden, 5 9 uchtvi eh⸗Verk in e, B ock Art fie G t af u fe 2 ur 1 1 1 755 verſehene dritte panda. den 29. Januar | 
30 = Kaſtanien, 37 IE N nd aus 4 Zimmern, Küche, Bor tellun = 
» 50 Wallnußbäume. 55 uch a er aufe, ockaue ionen, u 5 , 5 n e 5 Um, Stunde a K = 


110 u die Obſtſorten wird Katalog ger 
rt. 
Lottyn bei Frankenbagen, 

19. Januar 1871. 
(9549) 8. Notzoll. 


ölner Dombau⸗Lotterie 


8 

Ziehung 15. Februar. 
Looſe a 1 Thaler pr. Stück ſind bei 
ee Beſtellung zu haben in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung und bei R. 
Biſetzki, Breitesthor 134. 


Verpachtungen ic. ft 
fie alle gewünſchten Zeitungen des In⸗ und Auslandes in empfehlende Erinnerung zu 
ringen. 


Hansenstein & Vogler — Annoncen-Expedition 


Berlin, Hamburg. Lübeck, Seipsig. Dresden. Breslau. Prag. Wien. 
Köln. Frankfurt a. M. ir Gin S. Gallen. Lauſanne. 
5 5 nf. ; 

Fur diejenigen Herren, welche bisher mit uns noch nicht in Verbindung 
ſtehen follten, die höfliche Mittyeilung, daß es für die prompte Erledigung, uns zugewie⸗ 
ſener nk e ohne Einfluß iſt, an welche unſerer Filialen dieſelben adreſſirt find, wir 
wahle deßhalb nach Belieben das zunächſt oder bequemſt gelegene unſerer Geſchäfte zu 
wählen. 


Illuminations⸗ 
Lichte | 


(Parafin), fein weiß u. klarbreunend, 
4 * acket, Juhalt 6 Lichte. 
empfiehlt N 


F. E. Gossing. eye Bortegais 
Redaction, Druck u. Verlag von A. W. K femann 5 
in Danzig. 8 5 


* 


